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in den „Ortskircl%en“, den Bis&öfsfiir.chefié Z anwäit X  _h'éfitö  n Roesen, Düsseldor
wärtig 1St, W1e das 1n der Urchristenheit der Fall Wwar, f unc[0berbürgermeistélr

Hans Hutter, Eichstätt, gewählt.
gegenwärt1ig Je nach den sehr verschiedenen Gnadengaben, Der Generalassistent des Zentrai'komifées, Bischof Frafiz
die jedem Gliede der Kirche, des ’ Einen Leibes Christi; ' Hengsbach, Essen, richtete VO  w Rom 3US am 185 Novem-
verliehen worden sind.&  4  “  w  $  4  *  3  in den ,',Ortskircl%en“, d. h. den Bisch6fslé‘ir.chen% gégeén-  ‘ zmwailt !äfii8äRoesen, Düsseldor  wärtig ist, wie das in der Urchristenheit der Fäll war,  %j‘ -und\0berbürgermeist:é)r  _ Hans Hutter, Eichstätt, gewählt.  gegenwärtig je nach den sehr verschiedenen Gnadengaben,  “Der Generalassistent des Zentra  Ikomifees, Bischof Frafiz  die jedem Gliede der Kirche, des‘Einen Leibes Christi, "_'‚‘Ä;..„Hfings_bach‚‘ Essen, richtete von Rom äüts am 18. Novem-  verliehen worden sind.  — ber ein Schreiben an die Vollversam1i‘iäun;5;%wworin er die  Auch die Gemeinden müssen mehr „Mut zur Katholizität“  Verbundenheit der deutschen. Konzilsväter mit der Voll-  (Sartory) haben. Das‘ Maß für Rechtgläubigkeit — das  versammlung. des Zentralkomitees unterstreicht und auf  konnten wir am Studium der Ostkirchen erlernen —  das eine. Apostolat hinweist, dem die Arbeit der Hier-  sollte nicht mehr die eine. und besondere Gnadengabe  archie beim Konzil und die Arbeit des Zentralkomitees  eines Volkes und einer menschlichen Tradition der Kirche  gewidmet ist. Das Schreiben von Bis  sein, etwa der römisch-lateinischen, deren einmalige Ver-  folgenden Wortlaut:  ghof Hengsbach hat  dienste um die Einheit der Kirche unbestritten sind. Es  An der ‘Vollversammlung des Zentralkomitees kann ich  geht hier nicht um die Substanz des Glaubens oder der  diesmal nur .im Geiste teilnehmen. Gewiß denken auch  Dogmen, sondern um ihre zeitgemäße Darstellung und  Sie bei dieser Gelegenheit an das Konzil und besonders.an  Praktizierung, an welche die Konzilsansprache des Papstes  die deutschen Konzilsväter, so wie wir während dieser  vom 11. Oktober 1962 erinnert hat (vgl. Herder-Kor-  Tage in Rom mit Ihnen verbunden sind. Ist es doch ein  respondenz ds. Jhg., S. 105). Das Maß der Rechtgläubig-  Apostolat der Kirche, dem hier die Arbeit der Hierarchie  keit kann nur’die Fülle Christi sein (vgl. den.Bericht über  und dort Ihre Arbeit gewidmet ist. Wir sind ja auch als  das Werk von Le Guillou OP „Mission et. Unite“, in:  Zeugen Ihres Glaub?:ns auf dem Konzil und erfüllen un-  Herder-Korrespondenz 15. Jhg., S. 276 ff.). Ihren Inhalt  seren Dienst in der Hoffnung, daß seine Frucht Ihrem  freilich hat das unfehlbare Lehramt der Kirche zu ermit-  w Wirken wieder zugute kommt.  teln, und dabei wird es künftig, wie der Verlauf des  Zu.unserer Freude dürfen wir täglich die alle Völker um-  Konzils erweist, nicht nur eine “ der Abwehr dienende —  fassende Eihh‘éit der Kirche erfahren. Wir bekennen sie  Glaubensbehörde, sondern alle zu Rate ziehen, die einen  im Credo, wenn. vor Beginin der Generalkongregationen  echten Glaubensbeitrag zur Fülle Christi vorzuweisen  die Heilige:Schrift inthronisiert wird; wir erfahren sie in  haben, sogar Vertreter der getrennten Kirchen. Manchem  den vielgestaltigen Riten, in denen wir das eine Opfer  erfahrenen Ratgeber des Papstes mag es unheimlich wer-  der Kirche feiern; wir spüren sie in dem das Konzil tra-  den beim Gedanken, das Glaubensdepot und seine begriff-  genden Impuls des Heiligen Vaters, dessen Gegenwart  liche Entfaltung solle nicht mehr von einer Zentral-  sehr konkret ist, obwohl er äußerlich abwesend ist.  behörde in letzter Verantwortung dirigiert werden, ja es  Es sind zweifellos heilsgeschichtliche Stunden und Tage.  könnte geboten sein, auch hinzuhören, was in andersarti-  Die eine Kirche setzt sich auseinander mit der einenden  gen Glaubenssprachen an Gaben des Heiligen Geistes laut  Welt und gewihnt in dieser Auseinandersetzung selbst  wird. Die Fähigkeit zu derartiger Umstellung von einer  neue Gestaltungsformen und.eine neue Gestalt ihrer Ein-  juridischen Handhabung der Lehrautorität mit Hilfe aus-  heit. Das kann man ebenso bei den Zusammenkünften der  geprägter Formeln, die nach Meinung des Papstes auf  Bischöfe ‚aus: den' alten christlichen Ländern beobachten  wie der neuerrichteten Kirchen, ebenso der abendländi-  ihre zeitgeschichtliche Bedingtheit überprüft werden soll-  ten, ist naturgemäß begrenzt und vermutlich eine eigene  schen wie der morgenländischen Kirchen, der Bischöfe aus  Gnadengabe. Darum gehört es zum allgemeinen Wohl der  der freien Welt und aus den Kirchen in der Bedrängnis.  Kirche, daß die Männer von morgen die Treue der Män-  Der Gesamtepiskopat der Kirche gewinnt eine reiche  ner von gestern ehren und verstehen. So will es der Papst,  Gliederung in Gruppen, die sich aber nicht gegeneinander  der trotz seines hohen Alters ein Mann der Zukunft sein  abschließen, sondern offenhalten und vielfältige Kontakte  darf. Es sollte aber vielleicht. dafür gebetet werden, daß  miteinander“ finden.' Dabei kommt es zu einem frucht-  künftig das Wohl der Kirche in dieser sich rasch wandeln-  baren Austausch von Erkenntnissen, Erfahrungen, Anlie-  den Welt durch eine vorbeugende Personalpolitik wahr-  gen und Hoffnungen. Wir freuen uns der vielen Freunde,  genommen wird, die hohe: pastorale Begabungen in die  die uns:deutschen Katholiken unsere Missionare in aller  entscheidenden Amter der Kirche beruft und sie mit jener  Welt und auch  die unerwartet zahlreichen deutschstäm-  liebevollen Weite beseelt, für die Johannes  migen Bischöfe in Übersee gewonnen haben. Immer wie-  große Vorbild ist.  XXIII das  Un  der begegnen wir dem Dank für die Hilfe der deutschen  Katholiken im Missions- und Caritaswerk der Kirche, in  „Misereor“ und „Adveniat“. Die Verbundenheit, die hier  Meldungen aus der katholischefi V?élt  gewachsen ist, wird in vielen Gesprächen vertieft. Ich bin  sicher, daß das Konzil einen mächtigen Antrieb zu einer  weltweiten. Zusammenarbeit über unsere Landesgrenzen  hinaus geben wird.  Aus dem deqtscben Sprac/agebie%ß  Sie ersehen aus den Zeitungen, welche Fragen das Konzil  Bischof Hengsbach Die HerbstvollversammlüngVl_(.i"es JZen—  bewegt haben. ' Wir beschäftigten uns. bisher mit .der Re-  an die Voll-  tralkomitees  der deutschen Katho-  form der Liturgie und mit der Erneuerung der Kraft des  versammlung des  Zentralkomitees der  ?iken, die am 22./23. November 1962  ‚ Evangeliums- in Schrift und Tradition. Das sind Fragen,  deutschen  in Mainz tagte, beschloß, dem-80. Deut-  die auch für %nsere Arbeit in Deutschland von größter  Katholiken  Bedeutung sind.  schen Katholikentag 1964 im Stuttgart  durchzuführen. Bei den Wahlen wurden der ‚Präsident  Bei der Reform der, Liturgie gehtes um die Anbahnung  des Zentralkomitees, Karl Fürst zu Löwenstein, sowie die  einer tiefgreifenden Erneuerung, die in vielem über die  Vizepräsidenten Frau Elisabeth Zillken, Dortmund, und  liturgische”Erneuerung bei uns zu Haus und auch über  Johannes Even, Essen, von der Vollversammlung in ihrem  das hinausgeht, was uns in der Erneuerung der Karwoche,  Amt bestätigt. Zu neuen Vizepräsidenten wurden Rechts-  der Abendmesse und ähnlichem geschenkt wurde. Es geht  10*  163  K3ber ein Schreiben die Vollversamr‘ääunä‚é_«worin die
Auch die Gemeinden mussen mehr „Mut ZUT Katholizität“ Verbundenheit der deutschen Konzilsväter mıiıt der oll-
(Sartory) haben Das Maß für Rechtgläubigkeit das versammlung des Zentralkomitees unterstreıicht un auf
konnten WIr Studium der Ostkirchen erlernen das ıNnNe Apostolat hinweıist, dem die Arbeit der Hıer-
sollte nıcht mehr die eine. und besondere Gnadengabe archie beim Konzil un: die Arbeit des Zentralkomitees
eınes Volkes un: einer menschlichen Tradition der Kirche gewıdmet 1St. Das Schreiben VO  - Bıs
Se1N, etwa2 der römisch-lateinıschen, deren einmalıge Ver- folgenden Wortlaut: c_hof Hengsbach hat

dienste die FEinheit der Kırche unbestritten sind. ESs An der Vollversammlung des Zentralkomitees annn ıch
geht hiıer nıcht die Substanz des Glaubens oder der diesmal NUur 1mM Geiste teilnehmen. Gewiß denken auch
Dogmen, sondern ıhre zeitgemäfße Darstellung un: S1e be1 dieser Gelegenheıit das Konzıil un besonders an
Praktizıerung, welche die Konzilsansprache des Papstes dıie deutschen Konzilsväter, w1e W1r während dieser
VO Il Oktober 19672 erinnert hat (vgl Herder-Kor- Tage 1n Rom mıit Ihnen verbunden Sind. Ist doch e1n
respondenz ds Jhg., 105) Das Ma{ der Rechtgläubig- Apostglat‘ der Kirche, dem hier die Arbeit der Hierarchie
keit Iannn nu  — die Fülle Christı se1ın (vgl den.Bericht über un dort Ihre Arbeit gewidmet 1St Wır sind Ja auch 4ls
das Werk VO Le Guillou „Mıssıon elr Unite“, in: Zeugen Ihres Glaub}:né auf dem Konzıl und erfüllen —

Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 276 Ihren Inhalt Dienst 11 der Hoffnung, da{fß seine Frucht Ihrem
treilıch hat das untehlbare Lehramt der Kirche ermit- Wirken wieder ZUZULEC kommt.
teln, un dabei wiıird künftig, Ww1e der Verlauf des Zu unserer ‚Freude dürten WIr täglıch die alle Völker
Konzils erweıst, nıcht NUur der Abwehr dienende — fassende Finheit der Kirche erfahren. Wır bekennen S1e
Glaubensbehörde, sondern alle Rate zıehen, die einen 1 Crtedo, wenn VOoOr Begınn der Generalkongregationen
echten Glaubensbeitrag ZUrLF Fülle Christ]1 vorzuweısen die Heilige: Schrift inthronisiert wird: WI1r ertahren S$1e in
haben, O8 Vertreter der getrennten Kirchen. Manchem den vielgestaltigen Rıten, in denen WIr das ıne Opfter
ertfahrenen Ratgeber des Papstes INa unheimlich wer- der Kırche feıern: WIr spuren S1ie in dem das Konzıil L1rAa-

den beim Gedanken, das Glaubensdepot und se1ne begrift- genden Impuls des Heıilıgen Vaters, dessen Gegenwart
ıche Entfaltung solle nıcht mehr C} eıner Zentral- csehr konkret 1St, obwohl außerlich abwesend 1St.
behörde 1n etzter Verantwortung dirigiert werden, Ja Es sind_zweifellos heilsgeschichtliche Stunden und Tage
könnte geboten se1nN, auch hinzuhören, W ds in andersartı- Die 1ine Kiirche sıch auseinander mIi1t der einenden
CNn Glaubenssprachen Gaben des Heiligen Geıstes laut Welt un: gewinnt 1in dieser Auseinandersetzung selbst
wırd. Dıie Fähigkeit derartiger Umstellung VO einer 1LEUC Gestaltungsformen un eine NEUC Gestalt ihrer Eın-
juridischen Handhabung der Lehrautorität mMIit Hılfe AUS- heıit. Das amnnn 11a  ' ebenso be1 den Zusammenkünften der
gepragter Formeln, die nach Meınung des Papstes auf Bischöte au>S den ' alten christlichen Ländern beobachten

w1e der neuerrichteten Kiırchen, ebenso der 1bendländi-ihre zeitgeschichtliche Bedingtheıit überprüft werden oll-
Ln 1St naturgemäfß begrenzt un vermutlich ıne eigene schen w1e der morgenländischen Kırchen, der Bischöfe AaUuUS

Gnadengabe. Darum gehört Z allgemeinen Wohl der der frejen Welt und Aaus den Kirchen ın der Bedrängnis.
Kırche, daß die Männer VO MOLSCH die TIreue der Män- Der Gesamtepiskopat der Kirche gewınnt ine reiche
er VO gestern ehren un verstehen. So 111 der Papst, Gliederung ın Gruppen, die sıch 1aber nıcht gegeneinander
der se1nes hohen Alters eın Mann der Zukunft sein abschließen, sondern offenhalten un vielfältige Kontakte
darf Es sollte aber vielleicht. dafür gebetet werden, da{fß miteinander“ finden. Dabei kommt einem frucht-
künftig das Wohl der Kırche in dieser sich rasch wandeln- baren Austausch VO  ; Erkenntnissen, Erfahrungen, Anlie-
den Welt durch ıne vorbeugende Personalpolitik wahr- SCIl un Hoffnungen. Wır freuen uns der vielen Freunde,
>  men wiırd, die hohe: pastorale Begabungen ın die die uns:deutschen Katholiken 1SCIC Mıssı:onare iın aller
entscheidenden AÄAmter der Kırche beruft un S1ie mit jener Welt und auch die unerwartet zahlreichen deutschstäm-
liebevollen Weıte beseelt, tür die Johannes mıgen Bischöte in Übersee W haben Immer Ww1e-
oroße Vorbild 1St

das
der begegnen WIr dem ank tür die Hılte der deutschen
Katholiken 1im M1Sss$S10nS- un Carıtaswerk der Kırche, in
„Misereor“ und „Adveniat“. Die Verbundenheıt, die 1er

Meldungen der katholischefi Welt gewachsen 1St, wiırd in vielen Gesprächen vertieft. Ich bın
sıcher, daß das Konzil eınen mächtıgen Antrıeb eiıner
weltweıten 7 usammenarbeit über uUuNsSeIC Landesgrenzen
hinaus geben wirdAus dem deutschen Sprac/agebief?g Sıe ersehen Aaus den Zeıtungen, welche Fragen das Konzıil

Bischo{f engsba Die Herbstvollversamml‘ung:i'es Zen- bewegt haben. ' Wır beschäftigten uns bisher m1t der Re-
die oll- tralkomıtees der deutschen Katho- torm der Liturgıe un: MmMIt der Erneuerung der < raft des

versammlung des
Zentralkomitees der lıken, die November 1962 Evangeliums in Schrift un: Tradition. )as sind Fragen,
deutschen Maınz beschlofß, dem: 5 Deut- die auch tür ansere Arbeit 1n Deutschland VO  g größter
Katholiken Bedeutung sind.schen Katholikentag 1964 ın Stuttgart
durchzuführen. Be1 den Wahlen wurden der _Präsident Be1 der Reform der, Liturgie geht un die Anbahnung
des Zentralkomitees, arl Fürst Löwensteın, SOW1e die einer tiefgreifenden Erneuerung, die ın vielem über die
Viızepräsidenten al Elisabeth Zillken, Dortmund, und lıturgische”Erneuerung be1 uns Haus un: auch über
Johannes Even, Essen, VO  - der Vollversammlung ın ıhrem das hinausgeht, W 4as uns in der Erneuerung der Karwoche,
AÄAmt bestätigt. Zu u  1 Vizepräsiıdenten wurden Rechts- der Abendmesse un ähnlichem geschenkt wurde. Es geht
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die Erneuerüng des Lebens Aaus Christus ım Wort und (79 von 1 un 75 0/9 der einzelnen Ordensmitglieder
Sakrament seiner Kirche Es geht zugleich die Be- üullten die. Fragebogen aus. Da 1n den 69 0/9 der Klöster
heimatung aller echten Kultur un aller Kulturen 1mM alle Typen VO  e Orden vertreten sınd, Zn das Ergebnis
Gottesdienst der Kırche, geht zugleich seine Frucht- als repräsentatıver Querschnitt gelten.
barmachung ‘ın unserem Apostolat un 1n WNSCHET Ge-

Das Erbe des Josephinismussellschaftsreform.
Das 7zweıte Thema 1St VOT allem deswegen bedeutsam, Be1 der Skizzierung der historischen Entwicklung rauchte
weıl Nsere Verkündigung un Leben Aaus dem sıch die Studie iıcht lange bei den früheren Jahrhunder-
Glauben 1in lebendigere Beziehung seinen Quellen ten autzuhalten. Hervorgehoben wird der ungeheure
bringt, zugleich aber der wachsenden Einheit aller hri- Schaden, den das SESAMTE Ordensleben ÖOsterreichs durch
SsSten untereinander dıenen annn Wıe apst Johan- die Klosteraufhebungen Josephs 11 un den Geıist der
165 1ın seinem Eıngangswort Zu Konzil Sagte, Aufklärung erlitten hat. Von den 2163 Klöstern Männer-

un Frauenklöster), die VOTL Joseph I1 1in den deutschentragt diese geheimnısvolle Einheit 1n Christus die Zu-
sammenarbeit aller Menschen Willens. un ungarıschen Ländern bestanden, wurden 1ın den
In den Generalkongregationen und den Kommissıionen Jahren 782/86 nıcht wenıger als 738 aufgehoben. In
wachsen 1in dieser Ersten Sitzungsperiode die Bischöte Wıen überlebten VO  e} den Frauenorden 1LLUr drei: die Ur-
hıneıin 1n die och umtassenderen Themen, die auf uns sulinen, Elisabethinnen un Salesianerinnen. Jahrzehnte-
arten. M! NUuUr die Vorlagen über die Kırche, die lang bis 1820 W ar die Autnahme VO  a

WIr 1n diesen agen erhalten ollen, über das Laienapo- Mitgliedern die staatlıche Bewilligung geknüpft; außer-
stolat, die Weltmission un die Einheit der Christen. dem wurde durch zahlreiche Aufklärungsschriften das
Schon sind alle Konzilskoöommissionen: gebildet, schon fin- Klosterleben 1ın der Achtung der Bevölkerung außer-
den die ersten Fühlungnahmen der Bischöfe un die Aus- ordentlich herabgesetzt, dafß jahrzehntelang der Nach-

wuchs Sanz gering WAar. Im zweıten Viertel des 19 Jahr-sprache der Theologen über diese Themen Mıt den
ersten Abstimmungen über die Liturgiereform haben WIr hunderts erfolgten die ersten Neugründungen un: e1in
gestern begonnen. Wır hoften, diesen Bereich IS GCHET Ar- sehr langsamer Aufstieg.
beit bis ZU Dezember, dem Schlußtag der Ersten Zahlenmäßige EntwicklungSitzungsperiode, Ende bringen. der Niederlassungen und OrdensmitgliederAus alledem verstehen Sıe, w 1e begründet 1 SC Hoft-
NUuNsSCH auf ıne reiche Frucht des Konzıils Sind. Sıe Ver- Genau untersucht wurde die Entwicklung aAb 1840 bzw
stehen aber auch NSsSeTre ständıge Bıtte das ständige 1850 Von 1850 his 1957 stıeg die Zahl der Orden und
‘Gebet unNnseITer Gläubigen, zumal derer, die miıt uUu11l5 Kongregatıionen Von 7 auf 83, die der selbständigen
eiınem Apostolat der Kirche tgilhaben. Ordenshäuser VO  - 3() auf 445 die der Niederlassungen

überhaupt VO  3 54 auf O5 mi1t einem Höhepunkt 1938
VO 12672 Niederlassungen, VO denen viele AUS Mangel

Die Frauenorden Dıie Frauenorden un Frauenkongre- Personal wıeder aufgegeben werden mußten. Das
und Frauenkongre- gatıonen in Osterreich sind das Thema Burgenland (Di:özese Eisenstadt), das sıch bıs 1921 1m
gationen Verband des Königreiches Ungarn befand, konnte in den
Osterreich einer umfangreichen Untersuchung, die

das Internationale Katholische nstıtut Vergleich ıcht einbezogen werden betrug 1er die
tür kirchliche Sozialforschung (  > VWıen, 1n vıier- Zahl der Niederlassungen 27

Die Zahl der Mitglieder (Profefßschwestern un OVIZ1N-jJahrıger Arbeit durchgeführt hat Dıie Aktualität des
Themas erg1ibt sıch AUS der Tatsache, daß in Sanz Luropa nen) wieder ohne das Burgenland zeıigt folgende
die Frauenorden w1e überhaupt die Priester- un Ordens- Entwicklung:
berufe ıne tiefe Krise durchmachen. Ziel der Unter- 1840 887 1920

1860 2 254 1938suchung Wal, Klarheıt gewınnen soweılt 1es der
1880 4436 1957empirischen Sozialforschung möglich 1St über Ur-
19  @sachen un Verlauf der Krise, das ENAUC Ausmafß des

(Das Burgenland Zählte 1956 28 Mitglieder.)Rückgangs, über die geographische un soziale Herkunft
der Ordensschwestern un: die sıch daraus ergebende VeEeTI- Der jährliche Nachwuchs
schiedene religiöse FEruchtbarkeit bestimmter Gebiete un
soz1ı1aler Schichten, ber den Altersautbau un: die Zu- Instruktiver noch sind die jeweiligen Zahlen des ach-

wuchses (Novızınnen, seit 1900 auch Postulantınnen):sammenhänge mMIit der relig1ösen Praxıs un den allge-
meınen politischen un sozialen Verhältnissen, ıne 1840 133 1920 142/
vorsichtige Prognose stellen tür die nächsten zehn un: 18  CX 401 1935 (Höhepunkt)

1880 609 193 2187  1858ZWaNnZzız Jahre 2089 1957 1189
Die Grundlage der Untersuchung die Angaben der 1905 (Höhepunkt) 24  D
Diözesan-Schematısmen se1it 1840 SOWI1e ıne 957/58 (Das Burgenland hatte 1956 21 Noviızınnen.)
durchgeführte Befragung aller 1n Osterreich wirkenden
Orden un: ıne Befragung der einzelnen Ordensmitglie- Dıe Zahlen lassen erkennen, dafß nıcht erst die beiden
der iıcht erfaßt werden konnten diejenigen Ordens- Weltkriege die Wendung ZUur abnehmenden Tendenz
schwestern, die aus dem Gebiet des heutigen Osterreich brachten, sondern daß diese bereits ein1ıge Jahre vorher
LammMen un: 1Ns Ausland sınd; da aber deren einsetzte (nach 1905, nach durch die Krıege aller-
Zahl nıemals grofß Wafl, wiırd das Gesamtbild durch diese dings schr verstärkt wurde.
Lücke 2uUum berührt. Die Verfasserın, Hermine Ehringer, Das Verhältnis zwischen Nachwuchs und Profeßschwe-

Nn, das 1900 259 0/0 betrug, 1St bıs 1957 auf 7, 0/9 SCc-hat 1m Jahre 1957 sehr viele Klöster persönlıch besucht
un die Fragebogen überbracht. twa 69 0/9 der Klöster sunken. Das besagt, dafß MIi1t dem gegenwärtigen Nach-
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wuchs der Stand Profeßschwestern nicht autrecht- lıken (Katholiken laut Taufschein) /70,3 Schwestern ent-
erhalten werden annn allen, ın ‚Belgien 54,9, 1n Deutschland DVln Frankreich
Es wurde ferner untersucht, ob beim jährlichen Nachwuchs 28,6, sind es 1n ÖOsterreich 23,4 Be1 einem Vergleich ZW1-
wesentliche Unterschiede bestehen Je ach dem Alter der schen Profeßschwestern und Dominikanten schneidet
Ordensgemeinschaft, Größe un: Tätigkeitsbereich. Hın- ÖOsterreich jedoch 1el günstıger ab iın Holland sind
sichtlich des Alters der Ordensgemeinschaft ergab sıch, 106 (auf Dominikanten), iın Belgien KZS: ın Oster-
da{ß die bereits 1850 bestehenden Orden die besten ach- reich 83, 1n Deutschland Z Die glaubenstreuen Katho-
wuchsverhältnisse hatten un noch haben: S1e liken Osterreichs bringen also keineswegs weniıger Ordens-
schon weıthin bekannt, als die allgemeın gyünstıge Nach- berufungen hervor als die 1ın Deutschland.
wuchssituation einsetzte, während sıch die spater ENL- Noch yünstiger wiırd das Bild, W C1I111 in  —$ für Osterreich
standenen Orden nıcht mehr richtig entwickeln konnten. die Relatiıon früherer Jahre heranzıeht: 187Ö0Ö kamen aut
Hinsichtlich der Größe der Ordensgemeinschaft (unter katholische Mädchen un Frauen Proteßschwe-
100, 100—500, über 500 Mitglieder) zeıgten sıch keine 9 1910 36, un gegenwärtig (1957) sind 46 Der
nennNeNSWwWwertfen Unterschiede. Anteıl der Bevölkerung 1STt somıt auf das Dreieinhalb-
Hinsichtlich der Tätigkeitsbereiche haben dıejenıgen tache gestiegen.
Orden den besten Nachwuchs, die sowohl 1ın der Pflege Vergleicheals auch 1mM Unterricht tätıg sind: dann folgen die reinen
Schulorden und dann die Pflegeorden. Die Bevorzugung 7ayıschen den Jahren 1840, 1870, 71910 Un 1957

der ersten Gruppe 1St verständlich, da S1e den Neueıintre- Um die e ecche Entwicklung der Frauenorden besser
tenden die Möglichkeit gESLALLEL wählen. erhellen, hat die Untersuchung hinsichtlich der SCO-
Der geringeren Neıgung Z Pflegeberuf steht 1ber LAat- graphischen Verbreitung der Nıederlassungen un Or-
sächlich eıne stärkere Verwendung 1in der Pflege e densschwestern, der regionalen Herkunft der Schwestern
über. 1920 tätıg: Pflichtschulen 18 0/9 der Schwe- un ıhres Altersautbaus sSOWw1e Alters bei Ablegung der
s Mittelschulen 0/0, sonstigen Schulen 7 9/0, 1n Erstprofeß als Ergänzung den Längsschnıitten vier
Kınderheimen un Hörten 13 0/0, 1n der Pflege 60 0/9 Querschnitte gelegt, un W ar ın die Jahre 1840, 1870,

1900 un: 1957 1840 1St noch stark VO  - den Folgen des1937 lauteten die Verhältniszahlen: 14, D S, II 62; 1943
hingegen: B O; 2 O, DL“ n., die Schwestern durch Josephinismus epragt un: gleichsam die Anfangssıtua-
das NS-Regime fast völlig Aaus der Schule verdrängt. t10N; 1870, das Jahr einer Volkszählung, 1St der Begınn
1956 autete das Verhältnis: 13, 4, 6, HI: 66, H< der des starken Aufschwunges; FOAO: urz VOT dem ersten

große Bedartf Pflegepersonal veranla{te die Orden, Weltkrieg un zugleıich das Jahr eiıner Volkszählung, i1St
immer mehr Kräfte dort einzusetzen. eines der etzten Jahre, noch alle Diözesanschematıs-

LLLECIN für alle Ordensschwestern Geburtsdatum, Geburts-
Geringe Austrıtte OTL un Profeßalter enthalten; 1957 die Gegenwart, autf

Die Austritte AUS den Ordensgemeinschaften siınd gering die sıch die Befragung bezog un: für die sehr reiches
Von den Novızınnen tLretfen 1m allgemeinen 10—15 %0, Material vorlag.
derzeit 12 0/9, wieder Aaus( 0/0); VO  3 den Pro- Dıie Verteilung der Niederlassungen, die wichtig 1St einer-
teßschwestern derzeit etwa2 3 679 (selbst 940/44 se1Its für die Versorgung der katholischen Bevölkerung
NUur 69%/0) Wenn INnan allerdings 1n Betracht zıeht, dafß mıt Lehr- un Krankenschwestern, anderseıts für die
ine starke Überalterung esteht (vgl 166) un dafß Kontaktmöglichkeiten der Klöster miıt der Bevölkerung,
alte Schwestern a2um AUStTreten werden, terner WEeNn mMan zeıgt für die gENANNTLEN Jahre folgendes Bild
die Jahrlichen Austrıtte in Relation den Jährlichen YSTt-
professen ergıbt sıch eın geändertes Bild Zahl der Niederlassungen: 2 9 966, 1064

Orte mMIiıt Nieder_lassungen c 18, 1D 519,; 602Wiährend die Jahrhundertwende die Austrıitte 4.0/9
der Erstprotessen betrugen, 1St diese Zahl seither ständig Das besagt, daß allmählich das gänze Land miıt Klöstern
gestiegen un 1U  3 bei 139 angelangt. Die Zeittendenz, durchsetzt worden 1St Zu den alteren Zentren 1n den
1ne einmal eingegangene Bindung nıcht mehr als absolut Landeshauptstädten kamen ımmer mehr Klöster 1n kleı-
verpflichtend anzuerkennen was ’ sıch Ja auch ın den Orten. Deutlich zeichnet sıch ıne Schwerpunktlinie
hohen Ehescheidungszahlen nıederschlägt wirkt siıch 1b 1n den Ebenen des Alpenvorlandes un: der großen
eben auch 1n den Klöstern, wWwenNnn auch in sehr abge- Tallandschaften der Alpen entlang der großen Ost-West-
schwächtem Maße, Aaus, Achse Demgegenüber sind die Gebiete sudlıch des Alpen-
Dıie eın beschaulichen Orden haben ebenftalls 1m allge- hauptkammes, miıt Ausnahme VO  - Graz un Klagenfurt,
meınen einen geringen Nachwurchs. Eıiniıge Klöster kön- SOWI1Ee die Gebiete nördlich der Donau 1Ur schwach
nen nıcht alle Bewerberinnen aufnehmen handelt besetzt worden. Be1i der Bildung dieser Schwerpunktlinie
sıch Ja relatıv kleine geschlossene Gemeinschaf- WAar offensichtlich der Einfluß des süddeutschen un: des
ten während andere Klöster, oft desselben Ordens, fast böhmisch-mährischen Raumes sehr groß: denn 1910 be-
keinen Nachwuchs haben Immerhin konnte der Karmel 1n Lırug der Anteil der nıcht in Osterreich (heutiges Gebiet)
Wıen iın den etzten Jahren eın Tochterkloster 1n Marıa- geborenen Ordensschwestern 1n Tirol,; Vorarlberg (ohne
zell gründen. Die Austrıitte VO  S Novızınnen betragen Südtirol) 64 9/0;, 1n der Diözese IMZ 36 9%/0, St Pölten
etwa A 0/0, W AasSs angesichts der Auslesebedingun- 78 0/0, Wıen 84 0/0,; Seckau un urk jedoch blofß 0/9
SCH nıcht hoch 1STt. Die Verteilung der Ordensmitglieder zeigt ein deutliches

Getiälle VO Westen nach dem Osten entlang der großenDie Relation ZUY Gesamtbevölkerung Hauptachse nach Wıen un: annn umbiegend ach Süd-
Eın Vergleich der Proteßschwestern mıt der esamiech en. Als Maüßstab wurde wiıeder die Relation ZULI weib-

liıchen katholischen Bevölkerung vyegeben. Die Zahlenkatholischen Bevölkerung stellt Osterreich aut eiınen der
etzten Plätze: Wiährend 1n Holland auf Katho- lauten (für ?840 fehlte die Vergleichsmöglichkeit):
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18570 ’1s;16"' 1957 stern un! ebenso die völlig veränderte Sıtuation 1957
Vorarlberg IN ‚Ö S, 0/9 die alten Jahrgänge mi1ıt zusammen 059 0/9 überwiegen.

170 0,5 Die ASt der Altersversorgung 1St sehr gzrofß geworden für
Salzburg 9 Y die kleiner gewordene Zahl der jJüngeren Schwestern.
Oberösterreich 4,5 55 Diese Bürde wiıird 1970 MIt über 0/9 65jährigen Schwe-
Niederösterreich und Wıen 35
Steiermark 3) 3, (und darüber) den Höhepunkt erreichen un dann
arnten IM I C v —CO IS vA S CD E —— OD 28 2,5 1Ur sehr langsam geringer werden. 1 )e Ordensgemein-

Z schaften sind welIlt stärker überaltert als die ebenfallsBurgenland
Sanlz Osterrei 1,6 4, 5) überalterte weıbliche Bevölkerung ‚Österreichs. Auch die

1absolute‘ Zahl der Schwestern wird zurückgehen (aufDiıe raäumlıche Herkunft der Ordeässckée;éstegn 500 bzw 13 700)
Besonders aufschlußreich erwıes sıch dıe Üfitersüchung In der Studie des Instıtutes wurde terner die weıbliche
über die räumliche Herkunft der Ordensschwestern. Der katholische Bevölkerung eines Gebietes (Bundesland bzw
Anteıl der ausländischen Kräfte betrug 1ın den vier Mer= Diözese) 1ın die gleichen vier Altersgruppen vegliedert, 1n
gleichsjahren: welche die A2U$ diesem Gebiet stammenden Ordensschwe-
insgesamt 29,0 36,9 49,7 36,5 0/9 Stern aufgegliedert sSind. Für die Jüngste Altersgruppe
Deutschland War daran beteiligt mi1t 9,1 14,0 259 95 (19- hıs 29jährıge) wurde eın Promillesatz VO  e 3 -
Das Gebiet der heutigen CSSR mı1t 5 D 9 Ö,

73 4,1 rechnet, der sıch aber, da noch Eintritte sind,
Italıen (zu 0/9 Südtirol) mi1t 9 10,3 aut mindestens %0 erhöhen wird. Fuür die Jüngsten Jahr-
Der rasche Anstıieg 1mM 19 Jahrhundert WAar demnach NUuUr gänge gibt die Untersuchung eınen wahrscheinlichen Pro-
durch den starken Zustrom Aaus Deutschland, Böhmen- millesatz VO 100 Dadurch erscheıint die These wiıider-
Mähren un Südtirol ermöglicht worden. Die Ursachen legt, da{fß die heutige Jugend dem Ordensstand keine Auf-
des starken Zustroms VO  - außen einerselts der he- geschlossenheıt mehr entgegenbringt. Dıie höchsten errech-
sondere Reichtum der genNannten Gebiete al Nachwuchs, neten Promillesätze der jüngsten Altersgruppe, analog
anderseits der Kulturkampf 1n Deutschland, der viele den D tür Sanz ÖOsterreich, ergeben sıch für Tirol mıt

6,9,' Oberösterreich: 6;:2, Vorarlberg: 569 die nıedrigstenOrden Za Auswanderung nötıgte.
ach 1918 1St dieser Zustrom 1e] schwächer “geworden für Wien Stadt 1,3 und Niederösterreich: Z Promille.

den Das Lebensalter be1ı Ablegung der Erstprofeis hat sich se1itun nach 1945 völlig versiegt (der Zustrom AUuUS
1840 kaum geändert. ID lag bei 26, Jahren. WasReihen der Vertriebenen hielt Ja Ur schr Uurz an) Dıie

Zahl der auswärtigen Krätite nahm daher zwischen 1910 die Spätberufe angeht (Mindestalter Jahre), st1eg
un 1957 VO  3 67723 aut 6026 ab, während gleichzeit1g die deren Anteıl VO z 0/9 (1948) auf 25,6 0/9 (957); eın

Ansteıigen, das bekanntlich auch be1 den Priestern fest-Zahl der eigenen Kräfte VO  a 6805 auf stieg. Der
Nachwuchs AaUuUS den österreichischen Ländern ISt nıcht zustellen 1STt.
kleiner, sondern vielleicht größer geworden. Soziale Herkunfl UN! FamilienverhältnisseBe1 der Durchsicht der 1n den Fragebogen genannten
Geburtsorte hel auf, dafß immer wieder kleine OUrte, etw2 Was das allgemeıne Miılieu betrifft, STAaAMMtTE die zrofße
A4US dem Mühlviertel oder Aaus der Gegend VO AÄAmstet- Mehrzahl aller Ordensschwestern AaUus ländlichem oder

kleinstädtischem Milıeu, nämlıch 79 0/0, während blofßten oder Hartberg (Oststeiermark), ZCeENANNT WCCI-

den DiIies 1St einerseıts auft den Einfluß der großen Mutter- 11 0/9 auf Wıen un 0/9 auf die übrıgen Stidte mi1ıt über
häuser, : anderse1ts aut die Erfahrungstatsache Zzurückzu- Einwohnern entfallen.
führen, da{fß eine Berufung AaUus eınem Ort häufig eiıne Dem entSpricht hinsichtlich der soz1alen Lage der Famılie
weiıtere Berufung ach sich zieht. Dıie höchsten Werte C1 - eın Übergewicht der 1ın Land- und Forstwirtschaft Be-
reichten Mühlviertel (Bezirkshauptmannschaft Rohr- schäftigten: 50,4 9/0 gegenüber 299 0/9 des Anteıls der
bach mıiıt 20,/7 0/9, Urfahr 1940 0/0, Freistadt Z 0/0) un: and- und forstwirtschaftlichen Bevölkerung Osterreichs

(Volkszählung Be1 den 1 Ausland Geborenen 1StOsttirol (Bezirkshauptmannschaft Lienz 13‚3|°/0). der Anteıl 1Ur unwesentlich geringer (48,6 0/9 gegenüber
Der Altersaufbanu 50,49/0). Gering 1St der Ar3_tié'il der Arbeiterschaft, doch

ber den jeweıligen Altersautbau 1n den vier Vergleichs- hat allmählıch ZUSCHOMMLECN.
Sehr oroß 1St die Kinderzahl der Famıilıen, Aaus welchenjahren und die daraus erechnete Prognose ür 1970 un:
die Ordensangehörigen hervorgingen. Aus Familien miıt1980 o1bt folgende Tabelle Autschlufß (unter der Voraus-

SELIZUNG, dafß die jährliıchen Professen 1m Ausmafß der blofß "einem Kınd sind Z 0/0, AausSs Famiıilien mi1t wWwelı

Jahre 50— 19 leiben un: daß die Sterbedaten analog bıs Tel Kiındern MO vier  bıs sechs Kindern Z0/9,
sıeben bis NEeUIN Kindern 295 0/9, zehn Kindern un dar-denen der gesamten weıblichen Bevölkerung gelten):

1540 1870 1910 1957 1970 1980
über 28,4 0/9 Im Vergleich der vier Altersgruppen ze1igt
siıch W ar ıne ZeEW1SSE Tendenz ZUrF Famılıie mıittlerer
Größe Während be1 der Altersgruppe der über 65jährı-19- bis 29jäf1rige 2/7,4 0/9 26,5 23,0 101 68 S

3(0- bıs 49jährige 45 ,7 5655 56,0 31,4 34,4 40,4 gCH die entsprechenden Zahlen (Herkunft Aaus Famılien miıt
50- bıs 64jährıge 18,2 195 15 Z 3409 2765 21,4 einem Kind, >  Z Kindern, 4— 6 Kindern, TE Z Kindern,
65jährige un dar_über Ös 93r D,ö 23,6 30,1 295 10 und mehr Kindern) Z 8y 26, 32, 0/9 lauten, betragen

100,0 0/9 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 S1C 1n der jüngsten Altersgruppe (19- bıs 29jährıge) 4, 9
i T 34, 24, 19 0/9 Doch sind C ımmer noch kinderreiche Fa-

milien, aus welchen die Ordensberute hervorgehen. (Dabei
Mirt größter Deutlichkeit trıtt 1n den Zahlen das StUr- 1St freilich bedenken, daß be] einer Achtkinderfamilie
mische Wachstum zwıschen 1870 un 1910 hervor mMi1t die Wahrscheinlichkeit, daß eiınes der Kinder 1n einen
vielen Jungen un: 1mM mittleren Alter stehé_r;den Schwe- Orden ?intritt‚ achtmal größer 1St als be] einer Einkind-

u x O W
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famılıie: die Bedeutung der eneren Familien kommt bei Ist bei Eintriıtt der Sedisvakanz das Amt des Camer-
diesem Vergleich ZUWECN12 z Geltung.: — lengo unbesetzt, dann MU das Kardinalskollegium nach
Wıe W  9 ergab sıch auch C Zusammenhang M1 den Normen des kanonischen Rechts sogleich ZUur Wahl
der relıg1ösen Praxıs der Bevölkerung Be1 (sottes- des Camerlengo schreiten Bıs dessen Wahl werden
dienstzifter VO  ; über 50 9/9 (Vorarlberg, Tirol Teıle VO  - dessen Vollmachten VO Dekan des Kardıinalskollegiums
Salzburg, westliches un: nördliches Oberösterreich G2: ausgeübt
gend VO  Z Amstetten, Oststeiermark) beträgt der Anteil Die Privatgemächer des Papstes dürten bıs ZUI: voll-
der Ordensberufe der weıiblichen katholischen Bevöl- Wahl des Papstes, also bıs Z Ende des
kerung über 0/0, oft wesentlich darüber be] CGottes- Konklave VO nıemandem bewohnt werden
dienstzıfter VO O46 0/9 0/9 Die Priälaten der Apostolischen Kammer unterstehen
Mıt den politischen Verhältnissen esteht eın tester Zu—/ während der eıit der Sedisvakanz der Leıtung des ©a:
sammenhang, doch zeichnet sıch auch da MS bestimmte merlengo

Sowohl die wählenden Kardıiniäle WIC die KonklavıstenTendenz aAb hohe Nachwuchsziftern ergeben sıch LLULr bei
hohen OVP Anteılen, LG be] hohen SPO Anteılen, wäh- und die M1 dem Konklave betafßten Laıen INUussenN ıhren
rend umgekehrt hohen OVP-Anteilen keineswegs überall Eid jeweıls nach Formel eisten. Die re1ı VeeT-

380 hohe Nachwuchszifter entspricht. schiedenen Eidesformeln, denen die Pfliıcht ZULFCF Ver-
Im Hinblick autf das überwiıegend ländliche Mılıeu, Aaus schwiegenheıt eingeschärft wird, siınd den ext des
welchem die Mehrzahl der Ordensberufungen STAMMT, Otupropri0 selbst aufgenommen

LDie Konklave teilnehmenden Kardinäle dürfenwiırft der Bericht Z Schlufß die rage auf ob der 47 I
Wartıge klösterliche Lebensstil] welcher der alten bäuer- VO  Z JE Il  9 INIT Erlaubnis des Camerlengzo VO  3 W Eel

liıchen Welt mehr verwandt 1ST als der modernen städti- Begleitern begleitet werden Kranke Kardınäle, dıe der
schen, noch jedem Falle zeitgemäfß 1ST Das Christentum besonderen Pflege bedürfen, zönnen 1111 Finverständnis
1ST heute nıcht mehr überwiegend bäuerlichen Milieu INIL dem Camerlengo J6 drei Begleiter ML 1115 Konklave
verwurzelt, sondern hat auch den Städten Al Boden nehmen
SCWONNC, W1C verschiedene den Stidten entstandene Alle, die das Geheimnis Hiınblick aut irgendwelche
Bewegungen, iıcht zuletzt das Erstarken der katholischen organge Konklave preisgeben, vertallen der Exkom-
Intelligenzschichten ZEISCN Die Klöster werden, iıhren munıkatıon latae sentfentiiae
Nachwuchs siıchern, sıch mehr als bisher auch die In Zukunft genugt für die Wahl des Papstes die We1-
städtischen Schichten wenden IN USSeN und werden S1C — drittelmehrheit Nur für den Fall da{fß die Zahl der AL

ders ansprechen iINusSsen als die Bevölkerungskreise der Wahl teilnehmenden Kardıinäle nıcht durch drei teil-
bar 1ST bedart Stimme mehrmehr unreflektierten un: konservatıven Glaubenshaltung
RO 1le Konklave gemachten un: die Wahlvorgänge
betreftenden schriftlichen Aufzeichnungen sindAyus dem Vatiıkan versiegelten Umschlag dem Camerlengo oder jeweils dem

Neue Bestimmungen Die Acta Apostolicae Sedis veröftent- ersten Kardinal des jeweiligen rdo übergeben un
über  x edisvakanz ıchten ı ıhrer Ausgabe VO Ok- VO diesen archıvieren Deren Inhalt dart 1Ur auf (je-
und Papstwahl heiß des Papstes gelesen oder publiziert werdentober 1962 das otuproprıo0 Summ.
Pontificıs VO ; September 1962, durch das CIN1SC en Das amtliche Protokoll über das Konklave MU: VO

Camerlengo angefertigt und VO  - den erstien KardiniälenBestiımmungen der Apostolischen Konstitution Vacantıis
der einzelnen Ordines gebillıgt un dann versiegelt archi-Apostolicae Sedis VO  - 1US Z (AAS 11946] 65—9

außer raft DZESETIZLT bzw geringfüg1g abgeändert un er- werden Fur dessen Lektüre oder Veröffentlichung
werden Beım Tode Pıus XE hatte nıcht NUrLr der gelten dieselben Bestiımmungen W1e tür die übrıgen Auf-

zeiıchnungen 1ı Konklave.leidig bekannte Skandal den Leibarzt des Papstes
Galeazzi-Lisi sondern hatten auch CIN1SC Rundfunküber- Vor dem Ableben des Papstes darf nıiemand ohne des-
Lragungen AaUus dem Sterbezimmer des Papstes Aufsehen SCI1 Wiıssen un Zustimmung Vorschläge tür die Wahl

sEeE1NE5S5 Nachfolgets ausarbeiten, Propaganda für C111 be-und Verärgerungen hervorgeruten Durch die DBe-
SUimMMUNgeN ol 111 erster T.ınıe offtenbar dafür gesOrgt Votum machen oder ı Übereinkünften
werden daß sıch Ahnliche organge nıcht wiederholen darüber beschließen.
Die wichtigsten Bestiımmungen lauten

eım und nach dem Ableben des Papstes 1ST VeEeI- Aus Amerıika
boten il den päpstlichen Privatgemächern ırgendwelche

Die latein- Unabhängig VO  a den Beschlüssen, dietotografische oder Bandaufnahmen machen Wer AUS
amerikanischeDokumentationsgründen (probationıs vel testi1mon11
Kirche der

das Zweıte Vatikanische Konzıil bereıits
Causa) Aufnahmen machen MUu bedart dazu beson- Stunde des Konzils gefafßt un: och *assen wiırd das

Faktum dieses Konzzıils selbst e1in kır-deren persönlichen Erlaubnis des Camerlengo Dieser dart
die Erlaubnis aber NUuUr für Aufnahmen gestattecn, die den chengeschichtliches FEreıign1s VO  — epochemachender Bedeu-
verstorbenen apst MITL den päpstlichen Gewändern be- Lung Es offenbart un verstärkt zugleich Cr nNnNeuUuUECS

kirchliches Selbstverständnis, das sıch mehr als bisher auchzxleidet ZC18CN
Be1 der Übertragung des Leichnams die rypta VO  - 111 solidarıschem Handeln auswirken wiırd. Dıie Begegnung

St DPeter nach den teierlichen Exequıien un be1 der Be1- un das Beisammenseın des Weltepiskopats, der Austausch
un die Übereinstimmung VO  3 Bischöfen Aus ganz VeEeI -SCELTZUNg selbst dürten L1LL1UT die ersten Kardinäle C11165 jeden

Ordo, der Kardinal-Erzpriester VO  3 ST Peter, der letzte schieden strukturierten Teilen der Christenheıt, die S
Kardinalstaatssekretär des verstorbenen Papstes, CIN15C orge das Ganze, das auch bei der
Kanoniker VO  3 St DPeter un die Verwandten des Papstes MMMNECFEN oder zußeren Gefährdung jedweder Einzelkirche
teilnehmen oder kirchlichen Regıion geht, werden Organe der (‚esamt-
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verantwortun schaffen, die mehr als bisher die Lehre kung un Sıcherung des iLLNefren un ıußeren Marktes,
VOoO  ; dem Leib auch der Praxıs wirksam werden ein Problem, das ıcht ohne ınternationale Hılte und
lassen UÜbereinkommen gelöst werden annn Dıie „Allıanz für
Darum 1ST auch e1in Dokument ber Die Kirche VO La- den Fortschritt hat denn auch dieses 7iel Auge un:
teinamerika der Stunde des Konzıils (Fr Houtart verlangt als Voraussetzung den Begınn dessen, W as S1C als

Fribourg/Bogota ıcht 1Ur tür die latein- Folge anstrebt ine Umstrukturierung auf dem landwirt-
amerikanıschen Bıschöte, denen Konzilsbeginn über- schaf#tlichen Sektor durch grundsätzliche Bodenreform, auf
reicht wurde, N{ un wichtıg, sondern für die dem industriellen Gebiet durch Schaffung der materiellen
Gesamtkirche, ıcht 7zuletzt für die deutschen Katholiken, Infrastrukturen un der gleichzeitigen Heranbildung VO  3
die durch „Mısereor un VOTL allem durch Adveniat Menschen, die den Anforderungen der echnischen 1V1-
Sanz besonderer VWeıse Schicksal der katholischen lisation gewachsen sind. Gerade das Erziehungs- un
Christenheit Lateinamerikas Anteıl nehmen Dıie Se1- Bildungswesen VO  ; der Volksschule bıs ZUr Universität
ten starke Broschüre bjetet wa WIEC Wn religi0ns- würde durch 111e entsprechende Neuordnung auch der
sozi0logische Arbeitsunterlage, autf rund deren sowohl politischen Organısatıon die bislang fehlende Stabilität
für die lateinamerikanischen Bischöfe WIC für die helfen- sichern un die Formaldemokratie davor bewahren nach
den Kräfte VO  3 aufßen C113n gyezieltes Handeln anstelle ZUut- links ein kommunistisches Regime oder ach rechts
geme1lnter Improvısatıonen überhaupt erst möglıch wird CI Militärdiktatur abzugleiten
Dıe Arbeiıit selbst 1ST i1Ne knappe Synthese der Folgerun-
SCH die sıch AUS umfangreıichen Forschungsarbeıit Dıiıe Aufgaben der Kıiırche
ergeben, auftf die WILr bereits UZ hingewiesen haben (vgl Im zweıten 'Teıil der Untersuchung wiırd die Kırche IN
Herder--Korrespondenz Jhg., 351r diesem sozialen Wandel konfrontiert Dabeji geht NMeTr-
In Eersten Teil wird die Veränderung der soz1alen
Verhältnisse ı Lateinamerika, fa and VO Tabel-

1E erneuerte un: angepaßte Pastoral anderseits
1i1ne sozıale un kulturelle Aktion der Christen

len, dargestellt Der W e1lte Teil führt Zu den Folgerun- Bereich ıhres Weltamtes Die Pastoral muß wieder
SCI, die siıch für die Kirche angesichts dieses Wandels VO dem Grundfaktor des gegenwWartıgen Priestermangelsergeben, un macht SCW155C Aspekte graphisch —- un der Voraussıicht der schnellen Bevölkerungsvermeh-schaulich IunNng ausgehen, deren Zuwachs innerhalb der nächsten
Die Veränderungen auf dem lateinamerikanischen Konti- VICTZ1£g Jahre auf 400 Miıllionen berechnet wiıird Es wırd
HEeHT gyehen VOTLr allem darauf Zzurück dafß die durch rasche statistisch ZEZEIYT, daß der Zuwachs Priestern selbst
un: starke Bevölkerungsvermehrung wachsenden Massen angesichts der gesteigerten Verstärkung Aaus Europa und
nach sozıalen, politischen un: kulturellen Integration Nordamerika M1TL diesem Wachstum nıcht einmal Schritt
streben, die die überkommenen gesellschaftlichen Struk- halt geschweıige denn der demographischen Entwicklung?

Sprengt Die ländliche Bevölkerung kommt Be- vorausläuft Fuür die Pastoral 1ST außerdem beachten,
WCBHUNS, ZEISLUUS durch die Verbindung IM1T der Umwelt daß sıch VOTLT allem UE Vermehrung der Ordenspriester
durch die Massenmedien, räumlich durch Abwanderung emerkbar macht die bereits zahlreicher siınd als der

die Stidte un die Industrie Beides bedingt 1ine Diözesanklerus Dıie Zahl der Gläubigen PIO Priester
Umwertung der gEISLISCH Werte un echten Auf- schwankt den einzelnen Ländern 7zwiıischen 3000 und
bruch der überkommenen Formen Da 40 0/9 der Bevölke- Der Gesamtdurchschnitt beträgt ZUr eıit eLwWw2

Iuns Lateinamerikas Jahre alt sind entsteht 5333 die Vorausberechnungen ZC1ISCNH daß in  - Jahre
Aus diesem Bruch MM1L der Tradition inNe scharfe Genera- 2000 damıiıt rechnen mulßß, da{fß ach dem gewählten
tionenkrise Dıe traditionellen Eliten, bislang iıdentisch MIL Ausgangspunkt für 6815 oder gal tür 7409 Gläubige
den Großgrundbesitzern, die aber den Stidten ein Priester vorhanden sCe1iNn wird.
wohnen un VO dort auch politisch die Geschicke ıhrer Der Priestermangel wirkt siıch naturgemäfßs auch ı der
Länder estimmen pflegten, sehen VOTLr dem Aufstieg überdimensionalen Größe der Pfarreien AdUus, urch-

Mittelklasse un Führungsschicht schnitt zaählt 111e Pfarrei Seelen MI1IL Aus-
ıhr Prestige schwinden Daraus entsteht ein polıtischer dehnung VO  w 997 akm Diıe Ausdehnung spielt VOr allem
Spannungszustand der sich wieder revolutionär bei den Landpfarreien 1Ne große Rolle, deren Seelenzahl
entlädt. Das unaufhaltsame Vordringen der technischen zudem, anders als EKuropa, größer sCcC1MN pflegt als
Zivilisatıiıon bringt jedoch VO  - selbst 1Ne Umstrukturie- den Stadtpfarreien Dıie städtische Bevölkerung 1ST ceel-
IUNS MIt sıch, die allerdings nıcht notwendig M1T sorglich besser als die ändliche (für Brasilien
Revolutionierung der Wertordnung verbunden SC11 mufß, den Städten durchschnittlich e1in Priester f  Alr 5000 1äu-
z  e bei dem technokratisch-marxistischen Amalgam aut bige, auf dem Lande für 11 400)
uba der Fall 1ST Abgesehen VO  w der Taufe, die noch eLtw2 90 0/9 aller
Wenn INa  — dem sozialen Faktum entsprechende Lateinamerıiıkaner empfangen, 11ST die Spendung der ande-
NEUE sozjale Strukturen schaften 311 1116 Integra- LCIL Sakramente weithin unmöglıch Für eru und Vene-
L10N der Massen auf allen Gebieten ermöglichen, begeg- 7zuela schätzt INa  - die Beteiligung der Landbevölkerung
net INa  $ der Schwierigkeit daß angesichts der rapıden der Sonntagsmesse auf bıs 5 9/0, den Stidten auf
Bevölkerungsvermehrung Verbindung MMIILL mangelnder bis 7ÜÖ 0/9 Die Zahl der nıcht kirchlich eingesegnetechn
Konsumkraft und weıitverbreiteter Kapitalflucht 1L1IC Ehen wird auf etwa2 60 0/9 geschätzt Beichte un: Kran-

Investitionsmittel vorhanden sind die Volks- kenölung sind 1Ur relatıv WEN1ISCH zugänglich In die ent-
wirtschaft ZAU  en Außerdem hängt die wiırtschaft- stehenden Leerräume SLFOMLT das Sektenwesen Die LE-

stantischen Sekten zählen heute eLiwa 4 0/9 der (jesamt-iıche Lage Lateinamerikas VO den Weltmarktpreisen für
SCWI1ISSC Grundstoffe oder landwirtschaftliche Erzeugnisse bevölkerung ıhren Anhängern Dabei steht ıhnen WLG

aAb daß be] jeder Schwankung alle Pläne Verwirrung Zahl VO  5 Geistlichen Z Verfügung, die derjenıgen der
katholischen Priester nahe kommt O88 VO  — denengeraten Daraus ergibt sich die rage nach Verstär-
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bereıts 84 0/9 Einheimische sınd, da{fß für 188 Personen Theologie der irdischen Werte un: iıne Kenntnıis der So-
ein Geistlicher vorhanden 1St. Die Pastoral MUuU daraus z1allehren der KircheAr In den konkreten Ver-
lernen, da{fß die Gläubigen aus den unpersönlichen Formal- hältniıssen Lateinamerikas annn dazu kommen,
strukturen der Kirche ach kleinen Gemeinschaften Tan- daß die Kirche subsidiär ZEW1SSE Funktionen selbst AaUS5-

SCIH üben mufß, die Staat und Gesellschaft eisten ıcht 1M-
stande sınd, wobel S1€e siıch aber dieses subsidiären Cha-Be1 aller Vermehrung der Priester durch Weckung VO

Beruten W1@€e durch Verstärkung VO außen 1St deutlich, da{fß rakters bewußt sein mußß, nıcht der Versuchung des
angesichts der demographischen Entwicklung der Abstand Klerikalismus erliegen.

Die Stunde des Konzıils 1St 1n besonderer Weiıse auch die7zwıschen der Wiırklichkeit un der Notwendigkeıt e1Nst-
weılen unauthebbar zrofß bleibt. Um ıhn verringern, Stunde der Kırche in Lateinamerika: steht hoften,
1St 1n etzter eit die Zahl der D1iözesen stark vermehrt dafß die Dynamık des eınen auch die raft der anderen

wıirksam steigern un fruchtbar machen wird.worden. Waren 1m Jahre 1950 NUr 190, sind 1960
bereits 456; damıit sind Schwerpunkte un Zentren DC-
schaffen, die allmählich wıirksam werden mussen. egen

Aus dem Fernen ÖOstendes Priestermangels 1St nıcht möglıch, die Pfarreien
dezentralisieren un: vermehren, w1e wünschens-

WEert ware. Wo aber die klassischen Miıttel der Verbesse- orea unter Dr John Tschang, während des demo-
der aiur derIung der Seelsorge9 da zeigt sıch, daß eın sach-
Oiffüziersjunta

kratischen Regımes der politische Füh-
entsprechender Wandel 1n der kirchlichen Disziplin iıne HED der großen Mehrzahl der heute
Vertiefung des sakramentalen Lebens mıt sıch bringen über 530 0060 Katholiken (2,1 Prozent der Gesamtbevöl-
kann. So gelang C5S, statıstisch nachzuweısen, da{ß der kerung VO über Millionen) Südkoreas; ein tiefgläubi-
Kommunionempfang iın einer Diözese Venezuelas sıch gCI Christ, dessen persönliche Integrität 1n eiınem VO

mehr als verdoppelt hat, seitdem sıch die Erleichterungen Korruption heimgesuchten Lande Nn1e ernstlich AaNSC-
des eucharistischen Fastens durchsetzen konnten, eın Be- zweifelt wurde, der seinem Volke als erster Botschafter 1
WeIls dafür, dafß die Bevölkerung für relig1ıöse VWerte noch den USA, 7zweımal als Ministerpräsident un Jahre hıin-
often 1ISt. durch als Vizepräsident diente, der annn durch den Mili-
Auf jede Weıse muß eine Dezentralisation un: damıt 1ne tärputsch VO 16 Maı 1960 als Führer der Regierung
Intensivierung des relig1ösen Lebens angestrebt werden, beseıitigt wurde, 1St 1m August 1962 VOT ein Militärgericht
und da der Priestermangel einstweılen un auf lange Sıcht gestellt worden, das ıh be1i eınem Verfahren
nıcht eheben 1St, mu{ die Laienhilfe eingesetzt WEer- Personen SCH „Beteiligung einem Komplott
den Zuerst wırd aut die männlichen Ordensleute verwıe- die Sicherheit des Staates“ DL September 1962 zehn
SCNH, die nıcht Priester sind (etwa 12 800), die wertvolle Jahren Gefängnis verurteilte. Der Staatsanwalt hatte
Hılfsdienste be1 der Sakramentenspendung eisten onn- lebenslänglichen Kerker beantragt. ber wel der übrigen
ten Das gleiche gilt 1n höherem alse noch VO  — den weıib- Angeklagten wurde die Todesstrafe verhängt. Das Urteil
lichen Ordensangehörigen, deren Zahl erstaunlıch schnell Tschang hat be1 den Katholiken Südkoreas Bestur-
ZUgeENOMMECN hat (von 1M Jahre 1956 auf 100 700 ZUNg un 1m Ausland Befremden ausgelöst. Die Miılhlitiär-
1m Jahre 1960, dafß ıne Ordensfrau auf 7000 Bewoh- gerichte der Offiziersjunta stehen nıcht 1n dem Ruf,
CT kommt). Ihr missionarisch-apostolischer Eınsatz C1 =- nach objektivem Recht urteilen. Dies 1St ohl auch der
ordert freilich ine gründliche un gutgeplante Umstruk- Grund, W arIUumm die Vereinigten Staaten sıch bisher nıcht
turıerung ıhrer bisherigen Tätigkeiten. Schließlich die dazu entschliefßen konnten, dem se1it einıgen Jahren immer
eigentlichen Laıien, die besonders auf dem Lande ZEW1SSE stärker Z Ausdruck gebrachten Verlangen ENISPT.E-
geistliche Funktionen übernehmen müßten, W ortgottes- chen, die ın Südkorea stehenden amerikanıschen Truppen
dienst halten könnten un VOL allem in der Katechege (50 000Ö Mann bei bürgerlichen Vergehen der koreanischen
mıtzuwirken hätten. Gerichtsbarkeit unterstellen. Als 1 Junı 1962 mehrere
In einem Schlußabschnitt werden die Folgerungen für das hundert Studenten der Söul-Universität nach einem ET 11-

kirchliche Leben aufgeze1gt, die sich Aaus den soz1alen Um- sten Z wischentall 7zwischen amerikanischen Soldaten un
wälzungen ergeben. ine ZEeEW1SSE natürliche un Aatur- koreanıschen 7Zivilisten (brutale Verprügelung zweıer autf

rischer 'Tat ertappter koreanischer Diebe) den Rutenverbundene Religiosität wiırd abgelöst VO  3 der Not-
wendigkeit, iınnerhalb einer pluralistischen Gesellschaft „Erst Abkommen, dann Freundschaft“ un „Lynch- Justiz
mıt un angepafsten Methoden gezielt un bewußt neın, Wılle qn ®  Ja demonstrıierten, erklärte der amer1-
die christlichen VWerte un katholischen Glaubenssätze kanısche Botschafter Samuel Berger 1mM Auswärtigen
vermuitteln. Das erfordert iıne theologische Neubesinnung Amt Söul,;, die USA sej]en ZUr eıt nıcht willens, korea-
autf pastorale Methoden und Ziele Z Z wecke des rich- nıschen Gerichten Jurisdiktion über amerikanisches Mili-

tärpersonal geben, aber bereıt, über eın Abkommentigen Einsatzes der entsprechenden Miıttel, w1e eLtwa der
Massenmedien, un ZUrr Weckung des eigentümliıchen Sın- verhandeln, das sıch autf die Unterstellung der US-Solda-
1es der Kirchenzugehörigkeıt, die mehr 1St als eın zufäl- ten die koreanıschen (Gesetze hinsichtlich Einwande-
liges kulturelles Element. Dabe1 wiırd auf die Auswahl Iung, Zaoll und eın bürgerlıcher Rechtshandlungen 1m

außermilitärischen Bereich beziehe. Dıie in der Auslands-VO  3 Schwerpunkten un Nervenzentren ankommen, die
weıthin bestimmend wırken, also etw2 auf die Universi- TCSSC geiußerte Vermutung, Berger habe die Erfüllung
taten, die Arbeiterbewegung, die Organısationen der der weıter gehenden koreanischen Wünsche VO  - der ück-
Landarbeiter. Nur ıne geplante Gesamtpastoral Annn die kehr verfassungsmälsıgen uständen abhängıg gemacht,
Probleme meıstern. Schliefßlich wird och daran erinnert, hat keine amtlıiche Bestätigung erfahren. Eın solcher
daß angesıichts der soz1ıalen Veränderungen gerade die ruck ware sıcher im Augenblick unklug, da General
Christen aufgefordert sınd, be1 der Erneuerung der SOZ12- Tschung Hı Park, der Führer der Z  e eıt AaUS Offizie-
len und politischen Institutionen mitzuwirken‚ W as iıne fen bestehenden Junta, mehrfach versprochen hat,
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werde 1 Sommer 1963 nach vorangegangenNenN Wahlen In einer zew1ssen Parallele der SCHCN Tschang erhobe-
das olk vorsichtig wieder demokratischer Mitbestim- NeMN Anklage steht ine Beschuldigung, die (während des
u führen. Wıe das geschehen soll, 1St nach seinem erwähnten Prozesses SCHCH Mitglieder der ehemalıgen
eigenen Eingeständnis seıin orößtes Problem. Die Amerı1- Demokratischen Parteı) Erzbischof Paul Kınam Ro
kaner sollten einsehen, da{fß dies nach den Ertahrungen VO  - S5öul erhoben wurde. Eın ehemaliger Direktor der
der ersten un: der 7zweıten demokratischen Periode des staatlıchen Monopolverwaltung bezeugte VOL Gericht, eın
Jungen Staates auch tür S1e eın Problem 1St Nachdem S1e Mann ammnens Tschädo Ro habe ıhm erklärt, VO Frz-
einmal dem General Park nach anfänglicher Ablehnung bischof eld ZUuUr Fınanzıerung der Verschwörung erhal-
ıhr Vertrauen schenkten, mussen S1e iıhm auch die nötıge ten haben Der Angeschuldigte leugnete dies 1n einer
Bewegungsfreiheit lassen, damıt den begonnenen Ver- öffentlichen Stellungnahme. Er habe War Tschäido RO
such, einer wirklichen Stabilisierung der Verhältnisse miıt eld ZUr Eröftnung eınes Geschäftes geholfen. Idieser

kommen, vollenden annn Gelingt dieser Versuch nıcht, habe aber offenbar die Unterstützung benutzt, damıit
dann kannn 1Ur eine HGE Dıiktatur tolgen, die aber dann ohne sein Wıssen ine die Regierung gerichtete Ver-
linksorientiert se1n wiırd und das Land 1in die Hände des schwörung Öördern. Die Justizbehörden A,  —

Kommunısmus spielen kann, dessen Armeen NUur km scheinend MI1t dieser Erklärung Msgr Ros zufrieden und
VOTL der Hauptstadt Südkoreas in ständiger Alarmbereit- haben keine weıteren Schritte untfe  WE

schaft stehen. In einıgen größeren Zeıtungen wurde für Milde gegCH

Der Prozeß John T'schang Tschang plädıert. Vorsichtig formulierten S1e* MD Tschang
soll bestraft werden, die Anklagen ıh be-

Die Anklage SCH Tschang eruhte fast ausschliefßlich auf wıesen werden können. Er hat S1e aber verneınt, un das
der Aussage e1ines Mitangeklagten 4ainens Thomas Kım olk 1St VO  3 den Behauptungen des Gerichts nıcht über-
T'schä W, der VOL Gericht erklärte, Tschang habe ıhm ıne Wır hoften, da{fß die Revolutionsbehörden 1in dieser
Miıllion Hwan eLwa2 T Dollar) gegeben, damıt eın Sache Milde walten lassen werden Am Oktober
Komplott SC die Milıtärregierung Ainanzıeren. K'ım csollte Tschang überraschend autf Anweısung der Regierung
WAar übrıgens der einz1ıge der Angeklagten, der sich begnadigt un entlassen werden. Er weıgerte sıch aber, die
der Verschwörung bekannte. Tschang dagegen ag  9 Kım, Enthaftung anzunehmen, solange die Regierung nıcht

se1ne Unschuld anerkenne, un hat nach seiner „ AÄus-eıner selner trüheren Schüler AUS der eıt seiner Lehr-
tätigkeit 1n Söul un se1ın Patenkind, habe ıhm seine stoßung“ Aaus dem Gefängnis darauf bestanden, dafß sein
Ananzielle Notlage geschildert un u1X die Zahlung der Prozeß 1n die Revision;instanz gehen sollte.
oben geNANNLECN Summe gebeten, die eiınem vew1ssen Tragisches Schicksal(ebentalls angeklagten) T Jong Woön schulde, der ıh

eErpressch suche. Wenn, W 4As anzunehmen 1St, das Dıie politische Laufbahn Dr Tschangs 1St VO tiefer Tragık
eiıgene Patenkind Dr Tschang hınters Licht führte un umwittert. Ware dieser stille Gelehrtentyp, dem relig1öse
die Gutherzigkeıt eınes politisch überaus gvetährdeten und Erziehungsaufgaben niher standen als der poli-
Mannes miıßbrauchte, handelt sıch hier um iıne tische Kampf, der zudem nıcht über jene robuste Natur
Schurkerei. Man 1St allerdings auch vene1gt, Dr Tschang verfügte, die 1ın der politischen Arena VO  e führenden DPer-
den Vorwurt nıcht 9 da{fß ohne ıne gründ- sönlichkeiten gefordert wird, nıcht durch die Verhältnisse
ıche Prüfung der Hintergründe des Erpressungsversuches 1n die politische Lautfbahn gyedrängt un: ZUL Gründung
gehandelt hat. Wenn das Gericht die beantragte lebens- eiıner Parte1ı genötigt worden, würde heute noch der
längliche Haft aut zehn Jahre Gefängni1s herabsetzte, annn katholischen Kirche se1ines Landes bei ıhrem ınneren Aut-
INa  S annehmen, dafß VO der Schuld Tschangs nıcht ganz bau wertvollste Di1ienste eisten können. Aus eıner se1it dreı

Generationen katholischen Famiılie stammend, beteiligteüberzeugt WAar. Es besteht der Verdacht, da{ß sich
ein eın politisches Urteil handelte. Kenner der polit1- siıch nach mehrjährigen Studien 1n den USA sechs Jahre

schen Sıtuation 1in Südkorea sprachen die Vermutung Aaus, lang hauptberuflich Autbau der katholischen 1ssıon
Koreas. Dann wurde Rektor einer Handelsschule 1nINan habe diesen Mann als einstigen Führer der Demo-

kratischen Parteı für die eıt des Übergangs der VO  - Söul un zugleich Protessor dortigen Priesterseminar.
der Regierung für 1963 angekündigten Zivilregierung Von seınen fünf Söhnen wandten sıch dreı dem Priester-
kaltstellen wollen. Diese Möglichkeıit mußfte u mehr beruft Z während 1ıne seıiner beiden Töchter Ordensfrau
in Betracht SCZOSCH werden,; als 100074 vorher eın Hoch- wurde. Von den wenıgen katholischen Büchern, die bisher
verratsprozefß ıne Reihe VOIN ehemaligen Abgeord- 1N koreanischer Sprache ers  J1enen, Inmen mehrere 2AUS

der Demokratischen Parte1ı geführt worden Wafl, be1 seiner Feder Es War ıhm Erholung, 1n der Freizeıit w e
dem schwere Strafen verhängt wurden. volle ausländische katholische Werke 1Ns Koreanısche
Am etzten Tage des Prozesses erklärte Dr Tschang 1n übersetzen. Da die katholische Kırche Koreas VOL ein paal
seinem Schlufßwort S bın tief traurıg, angeklagt Jahrzehnten noch relatıv kleın WAar un auch heute och
se1n, eınen Staatsstreich vefördert haben, miıch einer ATIN Angehörıigen AausSs den Bildungsschichten IsSt, lag dıe
Macht bemächtigen, die iıch in keiner Weıse ersehne. Versuchung nahe, eiınen solchen ann ZAUTE Vertretung der
Dıie Anklage miıch 1St VO Anfang bıs Z Ende Katholiken 1m öffentlıchen Leben anzusetzZeN,
erfunden. Wenn ıch ein korrumpıierter un unfähiger, mehr, als die Protestanten, auf Schaffung zahlreicher Bıl-
eın schlechter un antıpatrıotischer Mensch ware, W 1e dungsmöglıchkeiten bedacht un: die Christianısierung der

Gesellschaft als die primäre Aufgabe betrachtend, mıiıtINa  - 1im Verlautfe des Prozesses behauptet hat, bedeutet
dies, dafß die Koreaner, die miıch ZU Vizepräsidenten un: Macht 1NSs politische Leben einbrachen un dort ine £iüh-
zweımal ZU Ministerpräsidenten wählten, verrückt rende Rolle spielten. Es ware 7zweiıtellos für die innere
sind.“ Dr Tschang wIı1es auch darauf hın, dafß seıne eigene Kräftigung der katholischen Gemeinschaft Koreas vorteil-
Ehre, aut die mehr Wert lege als auf se1n Leben, durch hafter SEeCWESCNH, wenn sıe über ine große Zahl gee1gne-
diesen Prozefß schwer angetastel sel. ter Laienkräfte verfügt hätte, da{ß mMan politische Aktıon
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und aCct10 catholica säuberlich trennen un iın beiden Be- besonders die Ausgaben der USA für ihr Miılıtär un ıhre
reichen Je eigene Führer hätte präsentieren können. Wırtschaftshilfe belastete. Die Folge WAar ine dreißig-
Wıe die Dıinge lagen, sahen die Katholiken mMıiıt Stolz prozentige Steigerung des Reispreises Mıt der Kor-
ihren Laienführer 1Ns polıtische Leben eintreten, zunächst ruption, die cselbst iın den Mınıisterien seines Kabinetts
1in die Außenpolitik als Chef der koreanischen Delegation weıterwucherte, wurde nıcht fertig. Seiner Umgebung
be] den (1948) un WrZ darauf als Botschafter Süd- mıßtrauend und VO  3 ıhr bespitzelt, Wr schliefßlich eın
koreas ın Washington, spater auch 1n die Innenpolitik. Im einsamer Mann, der VO Schreibtisch Aaus die dauernde
Jahre 1955 gründete die VO  3 5>yngman hee Verschlechterung der wırtschaftlichen cage nıcht mehr VeI-

hindern konnte.beherrschte Regierungsparte]l (Liberale Partei) 1ne NCUC,
die Demokratische Parteı. Ihr Ziel WAar often gegen /dıe Da or1iff Maı 1961 ıne Gruppe Junger Offiziere,
Diktatur gerichtet, die S5Syngman hee aut dem Boden Exponenten eines stehenden Heeres VO 535 OQ0OO Mann,
einer LUr noch tormal bestehenden Demokratie ausübte das MIt der Front Norden se1it dem Ende des
und dabei ein absolutes Willkürregiment führte. Der Dik- Koreakrıeges 1n ständıger Kampftbereitschaft lıegt, ın

betrachtete den um Vizepräsiıdenten gewählten un beendete das herrschende Regıime. Dr Tschang {loh,
Führer der Opposıtion nıcht HRLT als seinen politischen wurde in einem Kloster entdeckt, verhaftet un spater
Gegner, sondern auch als seinen persönlichen Feind, 1S0- Hausarrest gestellt. Wiährend der acht Monate die-
lierte ıh völlig, suchte schliefßlich durch gefälschte Wah- SCS Arrests übersetzte das Buch VO  3 Trancıs Remp-
len 1m Jahre 1960 die Demokraten machtlos machen. ler (Vınzentiner) »  hy MUST sufter?“ (Warum MU: ıch
Der feinnervige Dr Tschang verzichtete schliefßlich an leiden?) 1Ns Koreanische. DiIie Drucklegung übernahm das
widert un: zermuürbt autf se1n Amt ach dem durch Pressezentrum der deutschen Missi:onsbenediktiner 1n Wae
Studentenunruhen TZWUNSCHNCH Rücktritt Rhees schrieh Kwan (Erzdiözese Taegu) Man wollte Tschang erst W C-

ıne Interiıms-Regierung NEeUeE Wahlen AT Aus den Wah- CN kommunistischer (7) Haltung VOor Gericht stellen, dann
len SINg die Demokratische Parte1ı als Sıeger hervor. SCIHL großen Entgegenkommens die Kommu-
Tschang, der früher schon einmal Ministerpräsident SC- nısten. uch aut den Verdacht der Korruption wurde die

Wal, übernahm ZU 7zweıten ale dıe Regierung, Untersuchung ausgedehnt. ber alle diese Anklagen mufß-
und ZWAar den ungünstigsten Umständen. Das Chaos ten fallengelassen werden. Tschang blıeb ındes auf der
nach dem Sturz Rhees 1St oft beschrieben worden. Um Liste VO 4187 Politikern des alten Regimes, die be] der

entwiırren, brauchte das Land 1ne starke and un Regierung 1ne Unbedenklichkeitsbescheinigung e1N-
ine faszınierende Persönlichkeit, die auch die Miıttel der zukommen haben, wenn S1e bıs August 1968 polıtisch tätıg
Publizität handhaben vermochte. Tschang Wr aber seıiın wollen. Er wurde dann der Anschuldigung
1ıne phantasiıearme Gelehtrtennatur un: scheute CD die gegenrevolutionärer Tätigkeit VOTL Gericht gestellt un:
Propagandamaittel benutzen, deren eın demokratisches seinem 64 Geburtstag Eerneut verhaftet, nachdem der
Regıme 1U einmal bedarft. Gesundheıitlich geschwächt, Staatsanwalt, W1e€e oben berichtet, lebenslängliche Haft tür
War auch nıcht imstande, neben den Regierungsgeschäf- ıh beantragt hatte.
ten un dem zähen Kampf politische Widersacher

Dıiıe Diktatur VDOnNn General Parkun eingewurzelte Korruption sıch der Beeinflussung der
öftentlichen Meınung widmen. Man hat ZESAZT, hätte Es 1St 1er nıcht möglıch, eiıne Bilanz über die I Jahre
sogleich nach der UÜbernahme se1nes AÄAmtes sıch VOIN Par- der Herrschaft der Offiziersjunta zıehen, die, gestutzt
lament Vollmachten ZULF Verkündıigung des Ausnahmezu- auf eın weıtgespanntes Nachrichtennetz und einen großen
standes geben lassen mussen, das übernommene Chaos Intelligence Servıce, alle Tätigkeiten des Landes überwacht.

bändigen. War dies 1aber psychologisch möglıch, nach- Das Heer 1St dabei der Rückhalt des Regımes Die Presse
dem gerade ıne Diktatur gestürzt W ar und auch die steht nıcht Vorzensur, hütet sıch aber, direkt
Amerikaner, auf deren Wohlwollen angewl1esen war, ın polıtischen System Kritik üben, weıl dann unweıger-
einer normal funktionierenden Demokratie das Allheil- ıch die Verantwortlichen ZUrFr Rechenschaft ZQeEZORCN WEeTr-
miıttel staatliıche Unordnung sahen? K onnte CR als den. Der große, gut funktioni:erende Exekutivapparat ZC-
Angehöriger eıner kleinen relig1ösen Minderheit die poli- der Offiziersjunta, die ıhre Stellung erstaunliıch
tische Gefolgschaft finden, die für ıne Regierung des gefestigt hat, ıhren Anordnungen überall Nachdruck
Ausnahmezustandes brauchte, nachdem die einflußreichen geben. Die ungeheure Arbeitslosigkeit wurde zurückge-
und Zahl der Miıtglieder bedeutend stärkeren LC- drängt, die Wirtschaft besser organısıert, die Korruption
stantıschen Gemeiinschaften ZU Teil be] den Wahlen dem erfolgreich bekämpfit wIıe nıe vorher. Der Schwarzmarkt
antırömischen Aftekt die Zügel schießen 1eßen? Seine 1St verschwunden, durch eın Auster1ity-Programm wırd
eıgene Demokratische Parteı WAar weltanschaulich eın die Einfuhr nıcht Jebenswichtiger Guüter gyedrosselt. Durch
einheitliches Gebilde. Es saßen Nıchtkatholiken darın, die ıne NeUEC radikale Währungsreform, die große Teile der
ihm mißtrauten, un mıtten durch die Parte1 eing eın R ıß Bankkonten eintrieren liefß, suchte die Regierung Gelder
zwıschen soz1ial-fortschrittlich eingestellter „Junger Garde“ für den wirtschaftlichen Autbau gewınnen. Dıie OffAi-
und „Alter Garde“, die sıch für die Interessen des Besitz- Zziere sınd gelehrıg. Wenn sıch Wirtschaftsfragen
bürgertums einsetzte. Die „Alte Garde“ IAr nach der handelt, hören S1e die sachkundigen Experten. Nachdem
Wahl Aaus der Demokratischen Parteı Aaus un: gründete die die Amerikaner hre Wirtschaftshilfe besser als bisher
„Neue Volkspartei“. Mıt Zweidrittelmehrheit 1mM Parla- planen, 1St auch für die Regierung leichter, den Autbau
Inent War Tschangs Parte1 angetreten. Jetzt hatte S1e 1Ur der Industrie sachgemäfß tördern Man rühmt der Ot-
ıne knappe absolute Mehrheit. In der kurzen eIit se1liner fizıersregierung nach, da{ß S1€ erstmalig sıch besonders der
Mıinisterpräsidentschaft traf ‚ I'schang mutıg ine Reihe Bauernbevölkerung annahm und S1Ee durch drastische
notwendiger, aber zugleich unpopulärer Mafßnahmen. Zu Mafßnahmen A4US den Klauen VO  e Zinswucherern befreite.
anderen drängten ıh: die Amerikaner, VOL allem ZUr Die Miliıtärregierung 1St auch nıcht ohne eıgene technısche
Abwertung des Hwan, dessen unrealistischer Wechselkurs Experten, da mehrere ausend koreanısche Offiziere 1ın den
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USA ıne technısche Ausbildung erhielten. Von 6000 Stu- C_)ffizierel suchen zuwen1g Kontakt mMI1t dem Volke und
denten, die 1Ns Ausland yingen, siınd leider 1LLULE 27000 — auch MIt der Presse. Das Regiıme hat die Seele des Volkes
rückgekehrt. Die unverhältnismäfßig hohe Zahl VO Stu- noch nıcht 1ın der and Damıt tehlt die Kontrolle
denten 1n Südkorea (105 die 1LUTr Z kleinsten Teıl des „Untergrundes“, die der ausgebaute Polizeiapparat
ıne entsprechende Stellung erhalten können un daher nıcht erschließen An Die ständige Einpaukung
leicht radikalen Zuflüsterungen Gehör schenken, hat die revolutionärer Ideen verabsäumt auch, das gute Ite mIit
Regierung durch entschlossene Mafßnahmen (besonders dem Zu  n Neuen verschmelzen. So zewıinnt die an
durch Verschärfung der Zulassungsexamen den och- Arbeit den Charakter eiıner „aufgepfropften Revolution“.
schulen) auf 50 000 herabgedrückt. Di1e Otffziersjunta kommt Aaus einer Zzew1ssen Isolierung
egen den Leıiter der Junta, General Park, eiınen kleinen, nıcht heraus. Dıie Getahr besteht, da{fß die Bevölkerung

nıcht mehr den Unterschied 7zwıschen einem freien undheute 45 Jahre alten, ruhigen un bedachten Mann, hatten
die Amerıkaner ErSt große Vorbehalte. Be1 Charakterisie- eiınem in Dıirıgismus erstickenden Lande verspurt. Be1 der
IU11$ seiner Persönlichkeit vergißt 11a  = nie, VO seiner ähe des kommunistischen Nordkorea 1St ı1ne solche Ent-
dunklen Brille sprechen, die verhindert, dafß 11a iıhm wicklung fatal un eın ungewollter Schrittmacher
in die Augen sieht. Er soll zugegeben haben, VOTL Jah- Unterwanderung, die ach wIıe VOL namentlich über Ja-
1n kommunistenfreundlich SCWESCH se1in, habe 1ber Pan, noch 580 000 Koreaner leben, versucht wird.

General Park hat anlä(ßlich se1nes Besuchs be1 Kennedyseine Gesinnung geändert. War wurde einmal 1ın eınem
Prozeß Kommunisten Gefängnis verurteılt, aber EerNEeuUTt versichert, werde 1mM Sommer 1963 Wahlen ab-
ıcht aktiıver kommunistischer Betätigung, sondern halten A4SsSen un annn die Regierung wieder 1n die

Hände VO  e Zivilisten legen. Um 1U  — verhüten, daßweıl se1ınem Bruder (Kommunıist) geholfen hatte.
Jedenfalls besitzt General Park heute das Vertrauen der Aaus den Wahlen ıne Volksvertretung hervorgeht, deren
Amerikaner, W 4S auch ın eıiner gemeınsamen Erklärung Mitglieder den alten Methoden des korrupten Schlen-

drians zurückkehren, bemüht sich, Zıvilısten, die türVO Präsident Kennedy un: General Park nach einem
Besuch 1mM Weißen Haus ZU Ausdruck kam In und die neuen Ideen aufgeschlossen sınd, schon Jetzt in die
außerhalb Südkoreas werden Stimmen laut, daß erstmalig Verwaltung berufen, das olk Z Selbstverant-

wortung un Pflichtbewußtsein erziehen. Er nıneın Hoffnungsschimmer besserer Zeıten für dieses Land
sıchtbar werde, das sıch durch die Teilung 7zwischen dem 1es „admınisttfatıve Demokratie“. Es werden tür diese
industriellen Nordkorea un dem agrarischen Südkorea, Posten hauptsächlich politisch Unbelastete, VOT allem Aka-

demiker, ehemalige Offiziere un auch Männer AN derdurch den Flüchtlingsstrom nach dem Süden un die gC-
waltigen Verluste Menschen un Werten 1mM Koreakrieg Wırtschaft, ausgewählt. Da iındes autf die Erfahrung VO  -

VO  3 1950 VOT überaus schwierige Probleme wiırtschaft- Politikern ıcht verzichtet werden kann, hat die Regıie-
rung nachträglich ıhren unbedachten Schritt, ziemlichliıcher un administratıver Art gestellt sah, die heute noch

keineswegs als gelöst betrachtet werden können. alle früheren Politiker Aaus der Teilnahme öffentlichen
iıne der schwier1gsten Aufgaben 1St CDy die Menschen Leben duszuschalten, revıdiert. lle Politiker werden (l

eut überprüft. Jene, die als vertrauenswürdig erscheinen,Koreas für das Programm des nationalen Wiederautbaus
gewınnen un dabei den Parte1i- un Gruppengeıst dürten aAb Januar 1963 wieder 1NSs politische Leben e1In-

überwinden, der siıch 1mM ganNnzeNn Leben der Natıon zeıgt un: LLREFtECN: Der Dezember durchgeführte Volksentscheid
über den Verfassungsentwurf der Junta ergab mMIt 78,9 0/9der ach Meınung VO Kennern der kulturellen Sıtuation

irgendwie AUuS dem Geilst der konfuzianıschen Famıilien- ein eindeutiges Votum für die LEUEC Verfassung. Das
gzesinnung, die sıch natürlich auch ihre Seıiten hat, Kriegsrecht wurde Dezember aufgehoben. Ab 1963
un des früheren Feudalismus herrührt. Ferner hat das sollen wieder politische Partejıen zugelassen werden.
Regıme cschr viele Schwierigkeiten, die Selbst- Man denkt bei dem S5System der ‚admıinıstratıven Demo-
hılte eines Volkes wecken, das infolge einer langen (Ges kratie“ unwillkürlich das 5System Pakistans (vgl

Herder-Korrespondenz 16 Jhg., 495f uch Ayubschichte der Beherrschung durch Fremde ıne ZEW1SSE
Neıgung S Passıvıtät hat Nachdem die argste Not be- han hat in Pakistan inzwischen un dem Zwang der
seitigt 1St, sind auch die carıtatıven Hiıltswerke der Kır- Verhältnisse die Bildung VO  } Parteiıen wieder erlaubt.

Park 111 vorläufig mıiıt einem Einkammersystem regıeren.chen SOWl1e die Hılfswerke der USA dazu übergegangen,
nach dem Programm „Hilfe durch Selbsthilfe“ die Eıgen- Wahrscheinlich kommt einer Art „gelenkter Demo-
Jeistung als Erganzung Z Fremdhilte fordern. Dıie kratie“, 1n der die Offiziersjunta die letzte Verantwortung

tür alles behält. Irotz demokratischer Instıitutionen wiıirdAmerikaner, die bis 7A08 Sommer 19672 159 Milliarden
Dollar 1n die Wırtschaft des Landes Pumpten, erhielten das Regıme lange gefährdet se1n, als die luft ZW1-
VO der Regierung die Zusicherung einer Mitkontrolle schen sıch un dem olk nıcht gefüllt hat
iıhrer Finanzmittel. Vieles VO ıhrem eld 1St früher Vel- Militärregierung und Kırchesickert, manches aber auch für Fehlplanungen verwendet
worden, für die die Amerikaner nach eigenem Zugeständ- Die verantwortlichen Männer der Offiziersjunta haben
N1s mitverantwortlich sind. bıs heute eın feindseliges Wort Kirche und
Um das olk tätıger Mirchilte Wiederaufbau be- Religion 1mM allgemeinen gesprochen. Dıie Verfassungsbe-
WESCH, hat die Regierung Park durch ıne Art „Neue IC l= stiımmung über die Garantıe der relig1ösen Freiheit blieb

unangetastert. Während öffentliche Versammlungen GT1bensbewegung“ (nach dem Vorbild des nationalistischen
China AUS$ vorkommunistischer Zeıt) ıne neue geistige boten al  1, konnten die Gottesdienste uneingeschränkt
Haltung entfachen versucht. Das Schlagwort heißt abgehalten werden. Be1 der ersten Pressekonterenz (
„Revolution 1n Geilst un Leben“ Die ewegung 1St bıs Juli wurde General Park folgende rage gestellt:
1n die etzten Verwaltungszellen organısıert, fehlt ıhr „In der Vergangenheit wurden die Katholiken mıiıt einer
aber der Elan, obwohl die Regierung meı1st Studenten 1n besonderen polıtischen Parte1ı iıdentifiziert. Besteht dem-
den Diıenst der Werbung stellte. General Park un seıne zufolge 1n der Junta iırgendeine antikatholische Eın-
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stellung?“ Der General antwortete: S19S besteht keine ZU Universitätsstudium verfügt und Anr die F  Priester-
antiıkatholische Einstellung in der Junta, un 5 wırd semınare den Hochschulen gleichgestellt. Dıie Folge Wal,
auch keine geben.“ Damıt die obengestellte rage ıcht daß VO  $ 47 Absolventen des Knabenseminars VO  3 den
mißverstanden wiırd, mufß hıer darauf hingewiesen WT1 - staatlichen Prüfungsbehörden zurückgewlesen wurden.
den, da{fß die Kirche Koreas siıch N1e mMI1t einer bestimmten Kirchlicherseits machte INa  > geltend, dafß die Prüfungsord-
politischen Parte1 ıdentifizierte. Wenn die Katholiken sıch Nung dem besonderen Charakter der Seminare nıcht A
me1list der von Dr. Tschang gegründeten Demokratischen recht werde un VOTL allem nıcht berücksichtige, da{fß die
Parteı zuwandten, deshalb, weiıl die VO  - Syngman hee Absolventen der Knabenseminare gegenüber den Besuchern
beherrschte Liberale Parte1 sıch VO Diktaturregime mi(ß- der staatlichen Gymnasıen 1mM Nachteil sejen, weıl s$1e viel
brauchen 1eß un Führung iıhrer protestantischen eIit autf die Erlernung der lateinischen Sprache er well-

den müßten, W 4S ZUrL. Folge habe, daß auf andere Pruü-Mitglieder dauernd ıne scharf ausgepragte antikatholische
Haltung zeıigte. Wiährend des Kampfes die OTFt- tungsfächer, P Englisch, wenıger Gewicht gelegt werde.
SCETZUNS der Vizepräsidentschaft Dr Tschangs erklärte der Dieser Fall zeigte einmal wieder die besondere Schwie-
süudkoreanische Episkopat durch seinen Sprecher, Bischof rigkeit, die der Anwendung der Konstitution Johan-
Ro VO  3 Söul, die Katholiken se1en frei in der Wahl ıhrer nes Veterum sabıentia hinsıchtlich der starken
politischen Parteı. Es se1 ihnen indes: verboten, bej ıhrer Förderung des Lateinischen in der Theologenbildung
politischen Tätigkeit sıch als Vertreter der Kirche hinzu- gerade in Missionsländern entgegenstehen An Lateın
stellen. Schon VOL den Wahlen VO  e 1956 hatten die wird be1 den staatlıchen xamına nıcht als Prüfungsfach
Bischöfe erklärt, estehe keine Verbindung 7zwıschen anerkannt! Das Unterrichtsministerium hat wenıge Wo-
katholischer Kıiırche un Demokratischer Parteı. Der chen spater nach Vorstellungen hinsichtlich der Prüfungs-
Episkopat veröffentlichte keine Stellungnahme ZU ordnung, die Aaus weltlichen un kirchlichen Kreıisen kamen,
Regime. Der damalıge Apostolische Delegat, Msgr. Zup1, einıge Erleichterungen verfügt, Aaus denen auch der kirch-
nahm aber ebenso w 1e Bischof Ro mıiıt der Junta Fühlung. lıche Unterricht Nutzen zıehen kann. ber nach Ww1e VOIL

Oftenbar die Verhandlungen VO beiderseitigem wird das Lateın nıcht als Prüfungsfach anerkannt. Be1 der
Verstehen9denn die Beziehungen 7zwıschen Kiırche Priesternot 1n Korea trıfit die Erschwerung des Theologıie-
und Regierung blieben bıs heute korrekt un: freundlich. studiums die Kirche mehr, als ıhre Jungen Priester
Man hatte kirchlicherseıits gefürchtet, daß die Junta alles, jetzt drei Jahre lang (früher acht Monate) Militärdienst
W 4s nach ıhrer Meınung Dr. Tschang nıcht richtig gemacht eisten mussen und 1n den Notzeıten nach dem Koreakrıeg
hatte, der Kırche ZUr AasSst legen werde. ber geschah Zzeıtweılise die Hilfte der Theologiestudierenden SCH
nıchts Derartiges, zumal der größte 'Teil der Mitglieder Mangels Mitteln abgewı1esen werden mußte. Daß die
der Demokratischen Partei sıch Z Mitarbeit mıiıt General Regierung Jüngst Neupriıestern ZESTALLELE, nach halb-
Park bereit fand, da S1e überzeugt a  1, da{fß NUuUr ıne jJähriger militärischer Ausbildung 1mM Leutnantsrang als
vorübergehende Militärdiktatur 1n der Lage sel, die VeI - Militärseelsorger wirken, erfüllt die kirchlichen Stel-
Orrene Sıtuation entwiırren. len mMI1It Genugtuung.
Als 1m Juli 1962 1n Korea (für ord- un! Südkorea - Dıie yrößte Schwierigkeit 1St die ımmer stärkere Forderung
SaMMMeCN, da die derzeıtigen rTrenzen och durch keinen der widernatürlichen Geburtenkontrolle durch die Regıie-
Friedensvertrag sanktionıert sind) die ordentliche Hıerar- rFun$s, die erklärt, dazu durch die ständige Bevölkerungs-
chie miıt drei Erzbistümern und acht Bıstümern eingerichtet zunahme (jährlich 500 00Ö Menschen) 1ın dem schon
wurde, schrieb Park die Bischöfe: 957  1e Einrichtung der und für sıch überbevölkerten Lande SCZWUNSCH se1n.
katholischen Hierarchie kennzeichnet nıcht NUur die volle Die Bischöte haben vergebens Vorstellungen die
Entwicklung der katholischen Kırche Koreas, sondern 1St Maßnahmen der Regjerung erhoben un: 1m Oktober 1961
auch eın Wendepunkt 1n der Förderung des nationalen in einem Fünf-Punkte-Programm andere Lösungen Z

Ansehens. Wenn ıch die Opfer der Katholiken un: des Eindiämmung des Bevölkerungswachstums vorgeschlagen:
Klerus ın der Vergangenheit un die Verfolgung Heraufsetzung des 1in Korea csehr frühen Heiratsalters,
denke, die die katholische Kirche erduldete, annn ıch miıch Beseitigung der Konkubinate, AUS denen NeEUEC Kiınder her-
1Ur über dieses ylückliche Ereign1s freuen. Es ann auch vorgehen, während Aaus vorangeSsangeNCcH Bindungen
nıcht VEISCSSCH werden, daß die katholische Kirche 1n der schon zahlreiche Kınder vorhanden sind, periodische
Welt un auch iın Korea VO  - heute, w1ıe überhaupt jede Enthaltsamkeiıt, Auswanderung, Ersuchen wirtschaft-
Religion, ıne spirituelle Hiılfe un ine geistige Verte1- liche Hilte VOIN anderen Völkern. Es 1St 1U  a schwer, 1in
digungskraft 1ın dem iıntensıven Kampf den Kom- eiınem fast 94 Prozent heidnischen Lande die ersten

Munısmus darstellt. Es 1St meıne Hoffnung, daß die drei Vorschläge durchzusetzen. Der Rat ZUF Auswande-
Natıon un die katholische Kırche in Zukunft weıter rung hat wen1g Wert, da eın Land außer dem kom-
trennbar verbunden sind. Gott mOöge die katholische Kirche munistischen Nordkorea miıt seinen LUr Z Miıllionen

FEinwohnern Südkoreaner ın Massen aufnehmen wurde.un: alle ıhre Glieder segnen!“ Die schon früher Organı-
sıerte Milıtärseelsorge hat General Park weiterentwickelt. iıne antiıkommunistische Regierung annn 1abetr ıne solche
Es 21Dt, W1e€e 1n der US-Armee Koreas, auch in der großen Lösung des Problems ıcht akzeptieren. Es WAar schon ein
südkoreanischen Wehrmacht eıgene Militärseelsorger für harter Schlag für die Regierungen VO  3 Tschang un VO  w

die Protestanten un für die Katholiken, obwohl beide Park, daß mehrerte zehntausend seinerzeıt nach apan
Kontessionen ININCIL 1LLUI sechs Prozent der Bevölke- geflüchteter Nordkoreaner sıch verleiten lıeßen, VO  e dort
Iung ausmachen. aut russischen Schiften in das kommunistische Gebiet des
Schwierigkeiten zwiıschen Regierung un Kırche hat Landes zurückzukehren, da die Koreaner 1in apan wen1g
zweımal gegeben. Im ersten Falle handelte sıch die geachtet sind un: sıch deshalb dort nıcht ohl fühlen.

Diese Rückwanderungen haben reilich schr nachgelassen,Ausbildung der Theologen. Um die Studentenzahl aın den
Hochschulen weıter herunterzudrücken, wurden für das nachdem die schlechten Wıirtschaftsverhältnisse ın ord-
N Land sStrenge Prüfungsnormen be1 der Zulassung korea bekannt wurden. Zum etzten Punkt (wirtschaft-
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licher Béistand) ware SaSch, daß ıne ENSCIC Verbin- Vertasser wiırft den Seminaren auch mangelndes Studium
dung der Wirtschaft Südkoreas Nıt der prosperierenden der Theologie der Kırche Als des Leibes Christi VOVI. Hıer
japanıschen Wirtschaft viele Schwierigkeiten beseitigen lıege ohl auch die Ursache der Spaltungen. Irotz des
könnte. ber die Erinnerung die Japanische Fremd- Gruppengeıistes der vielen Denominatıiıonen 1St der Prote-
herrschaft (40 Jahre!), hohe Entschädigungsansprüche stantısmus 1ın Südkorea außerst aktıv un csehr einflufß-
Südkoreas für Verluste während der Japanıschen Be- reich. Er finanziert miıt einem jJährlichen Geldzuschufß VOTl

SELIZUNG des Landes, Streitigkeiten un Fischereirechte un: Millionen AaUuUS den USA theologısche Seminare,
anderes haben bısher die Annäherung der beiden Völker sieben Universıitäten, 53 Mittel- un Oberschulen un 525
gehemmt. Die Regierung Park hat ZW ar Kontakte mıt Wohlfahrtseinrichtungen. Es x1bt aum eın koreanısches
apan aufgenommen, aber Ergebnisse stehen och AUS, Die Dorft, 1n dem sıch nıcht eines oder mehrere Gebetshäuser
Bischöfe Koreas konzentrieren ıhre Bemühungen 11U11 behinden. Die modernen protestantischen Rundfunk- und
darauf, durch gründliche seelsorgliche Einwirkung wen1g- Presseeinrichtungen beeinflussen stark die Oftentlichkeit.

Katholiken VO  3 der Beteiligung sittlıch UNzZUu- Dıie Katholiken haben gegenüber den Protestanten ıne
Jlässıgen Formen der Geburtenregelung fernzuhalten. weıtaus bescheidenere Stellung 1mM öftentlıchen Leben Ihr

Anteil führenden Persönlichkeiten 1mM Verwaltungs-
Allgemeine veligiöse Lage dienst, 1m höheren Schulwesen, C der Ärzteschaft, in

Zur innerrelig1ösen Lage Südkoreas noch eın kurzes ON Technik un Wirtschaft 1St sehr ger1ıng, hauptsächlich ıne
Folge ıhres noch recht bescheidenen mittleren un höherenDie aktıven Kräfte, die Aaus den beiden christlichen Kon-

tessionen in den politischen Raum drängten un sıch dort Schulwesens, dessen Autbau INa  a nach Abschluß des
iınnerhalb der Partejen einen Einflu£ß un ıne Bedeutung Korea-Krıieges ulı entschlossen 1n Angriff nahm,

ohne dabe1 auftf staatliche Hılte rechnen können. Imsıcherten, die weıt über ıhren Bevölkerungsanteıl hınaus-
yingen, sind im Augenblick gewissermalßen aut den inner- Jahre 1961 7ählte INa  — Al Mittelschulen, Oberschulen;
kirchlichen Kaum zurückgeworfen worden. Dies 1St nıcht Wwel Colleges un ıne 1m Werden begriffene Universität.

Die Zahl der Besucher dieser Eıinrichtungen dürftein jeder Hınsicht eın Schaden, da AA religiösen K 0OnsoO-
1LLLCIN 3() 000 aum überschreıten. Der Plan SA Schaffunglıdierung des Christentums, ZUE Besinnung autf ce1nNne

wesentlichen religiösen Aufgaben dienen un: A Fnf=- einer Unıiıvyversität wurde 1953 gefaßt un konnte 1960
mMi1t der Gründung einer höheren Schule für Freıe Künsteschärfung der politischen Gegensatze den Christen

beitragen an Das kirchliche Leben befand sıch sowohl un für Naturwissenschaft (sechs Jahreskurse) verwirklicht
während der Herrschaft 5Syngman Rhees als auch während werden. !as dritte Schuljahr des „Sogang-Kollegs“, das

Leitung amerıiıkanıiıscher Jesuiten steht, hat 1m Sep-der Führung der Regierungsgeschäfte durch Dr Tschang
1n ständiger Getahr der Politisierung. Es hat auch dem tember 1962 begonnen. Man hofit, auf diese höhere Schule
koreanıschen Episkopat 1e]l Mühe gekostet, diese Getahr Universitätskurse autbauen können, denen akade-

mische Grade erworben werden können. An der Anstaltabzuwenden un die Kirche u dem Raum des Partei:en-
Streıits herauszuhalten. Die csehr starke Konversionsbewe- siınd auch zahlreiche Laienproftfessoren tatıg. Eın Drittel
ZuN$ Z katholischen Kırche hın zeıgte se1it langem, SLA- der Schüler (Z 300) 1St katholisch. In etzter eıt AA

den 1ın Südkorea ein1ge bedeutende HNMECUEC soz1ıale un CAarl-tistisch gesehen, 1ne deutliche Abhängigkeit VO den dem
Katholizismus jeweils 1im politischen Bereich gebotenen tatıve katholische Einrichtungen geschaften, ferner auch

Opportunitäten. Landwirtschafts-, Handwerks- un: Gewerbeschulen.
Osterreichische un deutsche Katholiken be] derDıie stärkste cQhristliche Gruppe 1n Südkorea 1St die LE-

stantische, zahlenmäfßıg eLwa 7zweıiımal größer als dıe Finanzıerung hervorragend beteiligt. Die deutsche Mı-
katholische, aber geschwächt durch innere Spaltungen un sereor-Aktion yab bisher für Korea über 150 000 Dollar.

Im Februar 1962 wurde in S5öul eın fünfstöckıiges katho-Auseinandersetzungen hinsıichtlich wichtiger christlicher
Fragen, besonders auch der Bibelinterpretation. Die P ısches Studentinnenheim eröffnet, das VO  w den „Interna-
byterianısche Kırche, die 1950 och Z©) 01010 Mitglieder tionalen katholischen Missionshelterinnen“ geleitet wird.

Seine 76 Zımmer sotort hesetzt.zählte, hat sıch 1n zehn Jahren viermal gespaltet. Ihren
inneren Riß beendete S1e schließlich durch den Austritt aus Seit vielen Jahren weıist die Korea-Mıssıon Jahrlıch Zehn-
dem Itrat der Kırchen, der als einz1ges Mittel angesehen tausende VO Neuchristen auf. im etzten Jahre wurden

wieder über Erwachsene getauft. Die Zahl derwurde, die Wiedervereinigung MIit der Mınoritäts-
SIUDPC erreichen, die den Weltrat beschuldigte, mi1t den Katholiken hat sıch 1n den Jahren VO 1958 bıs 1962
Kommunisten sympathıisıeren un: ıberal 1ın der 5 Prozent vermehrt, die Priesterzahl (zur eıt 540) NUur

45 Prozent. Dıie Konversionskurve mu{fß zwangsläufigInterpretation der Bibel Z se1ın. Die viıer Gruppen haben
sıch gyegenselt12 der Aäresıe, der Frömmelei, des 1eb- nıedergehen, wenn die Priesterzahl nıcht ste1gt. RSTE knapp
stahls un der Bestechung bezichtigt. In dem Artikel, dem die Häilfte der Priester siınd Einheimische. Von den 11

Bıstüuümern sind 7wel (ım kommunistischen Norden) unbe-WI1r diese Feststellungen entnehmen O Smith, DPo-
1CYy esSsSons from Korea, 1N: International Reviıew of SE während VO  - den übrıgen vier (zweı Erzbistümer
Mıssıons, Juli wiırd für die vielen Spaltungen teil- un Z7wel Bıstümer) koreanısche Oberhirten haben

Man zaählt koreanische Religionsbewegungen auf nıcht-we1ıse der „Faktionalısmus“ 1m Leben der Natıon
verantwortlich gemacht, aber auch der einseltige ach- qcQhristlicher Grundlage, deren größte die ewegung der
druck, der auf die Bibel gelegt wiırd: „Allzuoft wurde das „Tonghak“ (Chongdo-Kirche) 1St Letztere behauptet, 15
Bibelstudium nıcht 1n den Zusammenhang mıt eiıner W e1- Miıllionen Anhänger haben Es zeıgt sıch w1e
ten kulturellen Bildung gestellt. Dies hat geze1gt, dafß iıne „heidniısche Renaissance“. Auch die Buddhisten (ein
eıner, der allein die Bibel studıert, diese nıcht kennt. Siebentel der Bevölkerung) sind sehr aktıv.

Beide christlichen Konftessionen stımmen darın übereın,Vernachlässigung des Studiums VO Geschichte, Soz1i0logie,
Psychologie un Philosophie führte Mißverstehen un da{ß das heutige Südkorea eiınes der fruchtbarsten christ-

alscher Interpretation der biblischen Botschaft.“ Der lichen Missionsfelder 1St bzw se1ın könnte.
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Aus den Missıonen aller Ehren, mMI1It denen S1e empfangen werden, 1ıne
bittere un demütigende Sache In der Politik pfle  ä  gt

Daß die Lenker Es geht 1n dieser Gebetsmeinung nıcht nıchts verschenkt werden, WenNnn es auch heute ZU
der jungen S{iaaten ank un Anerkennung für die Stil gyehört, Hıltfeleistungen keine formellen Be-Airikas erkennen,
welche die carıtatıven, soz1alen un kulturellen dingungen knüpften, eın Stil, 1ın dem die Ver-
irche uch für das Diıenste der Mıiıssıonen in Afrika. Es einigten Staaten nach dem Krıege VOTAaNSCHANSCH sind.
zeitliche Wohl geht auch nıcht die Hofftnung, daß Man stellt keine Bedingungen, aber INa  =) hegt Erwartun-
ihrer Völker eistet.
Mi1SS1ONS-

Atrıka SCH dieser Dienste das Evan- gCcn uch der amtierende deutsche Außenmuinister
gebetsmeinung gelium annehmen mOge. Das Van- kürzlich 1n einem Rundfunkinterview, die Bundesrepu-
1Uür Februar 1963 gelium verkündıgen 1St die iıne blik werde natürlich den Staaten besondere Aufmerksam-

eit wıdmen, mIiıt denen S1e treundschaftlich verbundenAufgabe der Kirche: den Notleidenden
eiblich un seelisch helten 1St ine andere. In der 1St. Nıchts 1St natürlicher als das Fur die Emptfänger aber
Praxıs Mag beides verbunden werden können. Um sSo liegt darın die Notwendigkeit, sıch für politische un: auf
sorgfältiger mu{fß Inan autf die Reinheıit der Motive be- lange Sıcht auch für sozialphilosophische Konzeptionen
dacht se1in. Die Werke der Barmherzigkeit können NUuUrLr entscheiden, zugleich iıne Versuchung, ihre persön-
dann dem Glauben den Weg bereıten, W E1 S1e nıchts lichen Gedanken verschleiern.
anderes wollen als helten. „Der Glaube kommt VO Man mu{fß auch daran denken, dafß S1€e alle 1n der Ver-
Hören“ (Röm VO: 17) Selbst WE 1119  - das weıt AaUS- suchung stehen, ıhre innerpolitische Macht persönlich AaUS-

legt und 2uch die Werke der leiblichen un geistigen zubeuten. Dieser Versuchung sınd 1 autorıtiren Staaten
un besonders 1n Ländern mıt einer noch Al eNtTt-Barmherzigkeit 1n den 1ssıonen als Pflanzungen des

Evangeliums versteht und als ıne Oorm der Verkündi- wickelten Gesellschaft keine außeren Grenzen L
betrachtet, mu{ Gottes Sache leiben, das Ge- bıs dem Augenblick, sıch der Volkszorn in einer

deihen gveben Kor D 7 Diese Werke haben ZW ar Revolution entlädt. uch diese Versuchung kann die
die Glaubwürdigkeit des Evangeliums zu bezeugen; S1e Vorstellungen der Staatslenker "Afrıkas VO zeitlichen
sollen aber nıcht den Glauben motıivıeren. Hınter dieser Wohl iıhrer Völker verwırren.
Gebetsmeinung verbirgt sıch keine Absicht der Proselyten-
machereı. Dıe Hılfe der afrıkanıischen Katholiken
Gegenstand UuUNnserert: Gebete soll diesmal ohne jeden
Nebengedanken das zeitliche Wohl der Völker Afrikas SO x1ibt Gründe dafür, dafß die Kırche ihnen ıhre
se1In. Man dartf nıcht Sagcl), das oSinge doch die Kıiırche moralische Unterstützung anbietet un: darum betet, daß
nıchts A oder SdlI, hiıer werde in subtiler Weıse versucht;, dieses Angebot ANSCHOININCN werde. Was der aps jetzt

ZU Gebetsanlıegen erklärt, das hat 1n allen seinender Kırche polıtischen Einflufß siıchern. Es handelt sich
SlhanNz schlicht darum, daß WIr die vierte Bıtte des Vater- Botschaften afrıkanısche Natıonen, die ıhre nab-
NSETS den Völkern Afrıkas widmen: Gib ıhnen ıhr tag- hängigkeıt erlangten, 1n den etzten Jahren Zzu Ausdruck
liches Brot! Das aber hängt, in der Kette der natürlichen gebracht: hoffe, dafß diese Völker sıch die sozialen
Ursachen, einem großen Teil VO  w de staatlichen Ord- Werte aneıgnen würden, die 1n der christlichen Botschaft
NUuNng ab In etzter eıt haben WIr Aaus dem ongo un enthalten sind und 1in den Werken der Kırche ıhren Aus-
Aaus Algerien erfahren, dafß diese Länder infolge der poli- druck finden (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
tischen Wırren den and der wirtschaftlichen und 234) Diese Aneıgnung mu{fß den geschilderten Ver-
soz1ıalen Katastrophe geraten sind. hältnissen ZUEerst VO  e den Lenkern dieser Staaten voll-
Die orge für das tägliche TOL oder, WwW1e WIr sovıel oSCcHh werden. Dıie Kırche hat auch deswegen ein ZEW1SSES
wenıger anschaulich CI pflegen, für das Zzeıitliche Recht, diese Staatslenker Zzu appellieren, weıl
Wohl der Völker lıegt un: lastet gerade 1n den Entwick- den 35 Staatsoberhäuptern und Regierungschefs der
lungsländern fast ausschließlich auf den Lenkern dieser Jüngsten afrikanıischen Natıonen 14 Katholiken sınd,

neben Chrısten anderer Kontessionen un: Moham-Staaten, mögen S1Ee 1U der: Spitze stehen, der Regıie-
Iung angehören oder ın anderer OTrM polıtischen Eın- medanern, un! auch deshalb, weıl eLIw2 D] Millionen
fluß ausüben. Die Völker selbst haben och nıcht die katholischer Afrıkaner der Leitung VO  - Bı-

schöten ıhrer Rasse un ıhrer Völker bereitstehen, dengeistıgen un wirtschaftlichen Kräfte bilden und entfalten
können, die S1e befähigen würden, gegenüber der Aat- Autbau ıhrer Staaten unterstutzen. In diesem mensch-
lichen Macht und den konkurrierenden polıtischen Füh- lıchen Potential lıegt ohl die wertvollste Hılfe, die die

Kırche dem zeitlichen Wohl der afrıkanıschen Völkerern das Gewicht eıiner treien Gesellschaft 1n die Waag-
schale werten. Sıe sınd gelst1g un wirtschaftlich noch eisten annn Damıt bietet S1€e den Staatslenkern die Sub-
Sanz un Sar VO  $ ihrer politischen Führung abhängig An einer freien Gesellschaft A die rahıg werden
und iıhr auf rTreu un Glauben SOW1e auch aut Gedeih könnte, diese Staatsgebilde fundieren un
und Verderb ausgeliefert. Sıe bilden alle, mehr oder In welchem Sınne das gemeınt 1St, das haben die Jırten-
wenıger verschleiert, autorıtire Staaten un stehen un briefe afrıkanıscher Bischöte seit zehn Jahren deutlich
staatssoz1ialistischem Regıme. gemacht un umfassend ausgesprochen, daß S1e geradezu
Die autorıtäre Macht iıhrer Staatslenker steht allerdings eın yeist1ges Arsenal für den Autbau der afrıkanıschen
iın eiınem bedenklichen Mißverhältnis deren Ohnmacht Staaten darstellen.
1m Hınblick auf die personellen un materiellen Mittel, Die Entwicklung der Jungen afrikanischen Natıonen hat
die ihnen für den Autbau ihrer Staatswesen 72006 Vertü- iıhr gyeist1ges Konzept noch nıcht gefunden, un: die VCI-

Sung stehen. Dıie ıcht abreißenden Staatsbesuche un schiedensten Kräfte siınd bemüht, ıhnen liefern.
Bıttgänge afriıkanischer Präsiıdenten, Mınıiıster un: Poli- Dieser Zeitpunkt VOL der Entscheidung Mag den aps
tiker 1m alten Europa un: 1n Amerika, aber auch 1n der bestimmt haben, gerade Jetzt diese Gebete anzuordnen

oder empfehlen.Sowjetunion un selbst 1n China siınd für die Af;*ikane;‘
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